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Hindenburg.
Zum 70. Geburtslage des Generalfeldmarschalls.

(2. Oktober 1847 — 2. Oktober 1917.)

F
/ .

Am morgigen 2. Oktober hat der größte Feldherr» den der größte von allen 
Kriegen hervorgebracht hak. das biblische Alter erreicht, nachdem er die lehkvergan- 
genen siebenunddreitzig Monate seines Lebens, die als kriegsmsnake bei einem 
solchen Manne mehr als doppelt zahlen, ausschließlich der Erhaltung. Verteidigung 
und Mehrung des deutschen Vaterlandes geopfert hatte. M it vielen großen Feld­
herren der deutschen Geschichte hat er jenes Alter gemeinsam, das gewöhnliche 
Sterbliche zum wohlverdienten Ruhestände zu berechtigen pflegt. Im  Ruhestände 
lebte er ja bereits seit mehreren Iahren. nur wenigen als ein tüchtiger General 
bekannt; im Ruhestände beließ man ihn. als der Siegeslauf durch Belgien und 
nach Rordfrankreich schnelle Triumphe feierte. Aus dem Ruhestände berief ihn 
sein Kaiser nnd oberster Kriegsherr nach Ostpreußen, damit er der Befreier der 
Ostmark werde. Von den greisen großen Feldherren der Vergangenheit kann er 
sich mit Derfflinger an Unerschrocken- 
heil und Schlichtheit messen, mit Zielen 
an Frömmigkeit nnd Schnelligkeit, mit 
Blücher an Energie und Verwegen- 
hell. mit Moltke an Besonnenheit und 
großen Gedanken. In  der Überwin­
dung aller Schwierigkeiten, in der 
Reichhaltigkeit seiner Mittel undWege, 
in der kühlenBerechnung seiner Pläne, 
in der jähen Plötzlichkeit seines Han­
delns, in der eisernen Ruhe seiner 
Nerven, seines Gott- und Selbstver­
trauens überragt er sie alle und mit 
ihnen seine größten Vorbilder Hanni- 
bal und Alexander. Friedrich den 
Großen nnd Napoleon I. Denn nie 
hat auf den Schultern eines Feldherrn 
eine derartige ungeheure Verantwor­
tung gelastet, die ein Hindanburg schier leicht« 'krlhgt als Mnen 
beispiellosen Ruhm. Nie hat ein Feldherr an so weil ausgsdchnkn Fronten, 
auf so unermeßliche« Kriegsschauplätzen MMonenheere gegsn eine dreifache, vier­
fache Übermacht zu so erfolgreicher Abwehr, zu so glänzenden Siegen geführt. Wie 
sein großer Sieg in der Hermannsschlacht bei Tanneuberg vor der breiten Öffent­
lichkeit mitsamt den wachsenden Nachmeldungen ins Riesenhafte wuchs, so ist auch 
hindenburgs Größe im Verlaufe des Krieges ms Gigantische gewachsen. Richt, 
als ob ein Hindenburg gewachsen wäre mit seinen höhere« Zielen, mit seinen stetig 
wachsenden Aufgaben: stets wußte der Nationalheros des deutschen Volkes alle 
seine Aufgaben zu meistern, stets war und blieb er in einzigartiger Überlegenheit 
den schwersten Anforderungen gewachsen. Der Sieger bei Tannenberg wurde als 
Oberbefehlshaber der gesamten deutschen Slreikkräfke im Osten der Schrecken der 
Rüsten; er ist als Lhos des Großen Generalstabes des deutschen Feldheeres den

Ob er eine Armee oder Armeen zu Vermchkungsschlachten führt, wie bei 
Tannenberg und in der Mnkerschlacht von Masuren, ob er in weiser Beschränkung 
den Rückzug von der mittleren Weichsel bis zur oberen Warthe leitet oder in aller 
Sülle, unbemerkt von den Späherblicken der Feinde, den Ancre- und Sommebogen 
in die Sehne der Siegfriedstellung verkürzt, ob er die polnisch-litauische Festungs­
linie zertrümmert und den Russen durch seine Siege die Revolution im eigenen 
Hause erregt, ob er durch großzügige Schachzüge weite Landstriche, wie die Do- 
brudscha und Walachei, erobert oder durch die bewegliche Verteidigung nnd durch 
rechtzeitige Gegenstöße am rechten Orte die Äbermakerial- und Äbermachks- 
Angriffe der Westmächte zu Schanden macht, ob er mittels seiner immerwährenden 
Tauchbool-Offensive und mittels seiner ständigen, durch taktische Abschnitts-Ofsen- 
siven verstärkten und verschärften strategischen Defensive die allgemeine Offensive

unserer Feinde auslöst und nieder­
ringt, immer ist er der gewaltige Heer­
führer, dem keiner bei Freunden nnd 
Feinden vergleichbar ist.

Keiner genießt so wie er das un­
erschütterliche V e r t r a u e n  feiner 
Soldaten, von denen er wahrhaft 
übermenschliches in Märschen und in 
Kämpfen verlangen darf. die selbst das 
Anerwarkekste — einen Rückzog oder 
eine Rmnnnng — ohne M urren und 
ohne Bedenken, wenn e r  es befiehlt, 
ausführen. Drum versäumt er auch 
niemals, ihrer Tapferkeit und Zähig­
keit zu gedenken, wenn er sie zum 
Siege geführt hak» wie er auch niemals 
seiner getreuen Mitarbeiter und Ge­
hilfen vergißt. Größer wahrlich 

als seine FeWerrnkunst, größer als sein Ruhm ist feine Bescheiden- 
heil, feine DanSwrkeit gegen die Menschen, feine E h r f u r c h t  v o r  
G o t t .  Gerade das macht ihn uns so lieb» gerade das bringt den Großen uns 
Kleinen so nahe, daß er ein frommer Christ ist, der Gott die Ehre gibt! V o r  
seinen Taten erbittet er unser aller Gebete, » ach  seinen Erfolgen ruft er uns zu: 
Dankt dem da droben! Gott der Herr ab « , der Lerr-er aller Dinge, der ihn uns 
geschenkt hat und zum Feldherrn und Manschen von Soffss Gnaden geweiht, be­
schirme und behüte, segne und führe unseren Hindenburg bis zum gründlichen 
Liege! Ernst ist die Zeit, aber sicher ist der Sieg. Hie Schwert des Herrn und 
Hindenburg! In  Hindenburgs Lag« ist Deutschland. Wenn wir aussmrren un­
einig sind, wie Hindenburg es fordert, dann wird uns niemand den deutschen Sieg 
und den deutschen Frieden entreißen.
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Schrecken des WelverboniMs.
N



164. ttrlegrwoche.
Von einem inaktiven Offizier.

Auch der neue Großkampftag am 26. Septem­
ber, an dem die Engländer mit nicht weniger als 
12 Divisionen angriffen, hat den Feind in Flan­
dern seinem Ziele, uns die flandrische Küste zu 
entreißen, nicht näher gebracht. Zweifellos suchte 
er an jenem Tage wiederum die Entscheidung, 
denn er setzte das ganze Arsenal seiner furchtbaren 
Hilfsmittel ein, um die deutschen Linien zu zer­
brechen. Ein Trommelfeuer von ungeheurer Wucht 
leitete den Angriff ein, der auch diesmal wieder, 
begleitet von zahlreichen Tankgeschwadern, von 
Gas-, Rauch- und Nebelwolken gegen die Linie 
Langemark-Kanal von Hollebeke verbrach. Bei 
Menin gelang es dem Feinde nach ungeheuren 
Opfern bis zu 1 Kilometer Tiefe in unsere zer- 
trommelte Abwehrzone einzudringen. Damit aber 
find auch seine sämtlichen Erfolge aufgezählt: Mit 
einem Heldenmute sondergleichen wurde sein wei­
teres Vordringen von den Truppen der 4. Armee 
verhindert. Die mit womöglich noch gesteigerter 
technischer Vorbereitung eingeleitete dritte 
Schlacht in Flandern ist, nach einem Raumgewinn 
von durchschnittlich 1000 Metern Tiefe, in dem 
Trichterfeld unserer vordersten ALwehrzone stecken 
geblieben. Die zwischen Westrosebeke sich 
über Passchendaele-Wefthook bis in die Ge­
gend Zandvoorde* hinziehende Hügelkette, der dir 
wiederholten feindlichen Anstrengungen haupt­
sächlich galten, ist nach wie vor in unserer Hand. 
An dieser Tatsache vermögen auch die englischen 
Berichte, die die Begriffe des Angriffs und der 
Verteidigung bewußt zur Täuschung der Öffentlich­
keit verkehren, nicht das geringste zu ändern.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 1. Oktober (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r . l .  Oktober.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

In  Flandern war der Artilleriekampf an der Küste und im Bogen von 
Zpern von Mittag an stark; er blieb auch nachts lebhaft. —  Englische und fran­
zösische Flieger haben in letzter Zeit in belgischem Gebiet durch Bombenabwürfe 
erheblichen Sachschaden verursacht. Die Angriffe forderten unter der Zivil­
bevölkerung zahlreiche Opfer.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Längs der Aisne, nördlich von Reims und in der Champagne lebte die Aeuer- 

katigkeit auf, meist in Verbindung mit Erkundungsgefechken. die uns Gefangene 
einbrachten. Vor Verdun hielt sich die Kampftätigkeit in mäßigen Grenzen.

Unsere Flieger warfen wiederum auf die militärischen Bauten und Speicher 
im Innern Londons Bomben ab. Zahlreiche Brände kennzeichneten diesen An­
griff als besonders wirksam. Andere Flugzeuge griffen Margale und Dover er­
folgreich an. Sämtliche Flugzeuge sind unversehrt zurückgekehrt. —  14 feindliche 
Flugzeuge sind gestern abgeschossen worden. Leutnant Gontermam, errang 
seinen 37. und 38., Oberleutnant Verthold den 27. Sieg im Luflkampf.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist unverändert. Örtliche Infanteriegefechke riefen in einzelnen 

Abschnitten vorübergehende Steigerung des Feuers hervor.
Mazedonische Front:

Seine wesentlichen Ereignisse.
Der Erste General-Quarkiermeister: L u d e n d o r s s .

Englische Teilangriffe.
W. T.-V. meldet über die Kämpfe des 29. Sep- 

, iember:
Der offenbare Erfolg unserer beweglichen Ver-' An der Flandern-Front hielt die Kampfpause 

teidigung ist'neben der Tapferkeit unseren schnei- >
di« geführtenEegenangriffen, hauptsächlich der aus-blieben, war di^Patrouillen- und Fliegertätigkeit 
gezeichneten Gegenwirkung unserer Artillerie zu rege. Gegen M ittag zeigten sich an der Küste feind­

liche Lutfstreitkräste, die erfolglos Bomben ab­
warfen.

Erst von M ittag ab steigerte sich an der Land-
verdanken.

M it der Fortsetzung der Angriffe in Flandern
mutz gerechnet werden. Die Franzosen haben 
nichts ernstliches getan, um die englische Offensive 
zu unterstützen. Auch bei Verdun ist bisher nur 
die Tätigkeit der Artillerie, der Flieger und der 
EÄundungs-Patrouillen lebhafter geworden. Im  
Osten befestigen die Rüsten im Raume von Jakob- 
stadt ihre Stellungen östlich des Stromes.

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 29. September» abends.

Bisher sind größere Kampfhandlungen von 
keiner Front gemeldet.

Großes Hauptquartier, 3V. September.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Bei ungünstiger Sicht blieb bei allen Armeen 
die GefechtstStigkeit geringer als an den Vortagen.

I n  Flandern war der Artilleriekamps an der 
Küste und abends von der Wer bis zum Kanal 
Tomines—dpern stark. Vorstoßende englische Er- 
kuntmngsabteilungen wurden an mehreren Stellen 
abgewiesen.

vo r Verdun war, von vorübergehender Feuer- 
steigerung abgesehen, die Kampstätigkeit mäßig.

Unsere Flieger griffen erneut die Docks und 
Speicher in London, sowie Ramsgate, Sheerneß, 
Margate an. Wirkung der Bomben war an Brän­
de« erkennbar. Die Flugzeuge sind sämtlich unbe­
schadet zurückgekehrt.

Ö s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine größeren Gefechtshandlungen.

M a z e d o n i s c h e  F r o n t .
Zwischen Ochrida-See und Eerna war das Feuer 

lebhafter als sonst.
Der Erste Generalquartiermeister: Lndendorff.

Berlin, 39. September, abends.
Keine wesentliche» Ereignisse.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht rw'n 

28. September abends lautet: Außer ziemlich großer 
Artillerietätigkeit auf dem rechten Maasufer und 
in der Eegnw von Beaumont ist nichts zu melden.

Französischer Bericht vom 29. September abends: 
Auf dem rechten Maasufer Tätigkeit der beider­
seitigen Artillerie. Im  Ober-Elsaß ist uns ein Ein­
bruch in die deutschen Linien östlich von Seppois 
gegluckt; wir haben Unterstände zerstört und 
Knegsgerät eingebracht.

Englischer Bericht.
Im  englischen Bericht vom 28. September 

abends beißt es: SLMich von Tower-Hamlets und 
südlich des Polygon-Waldes wurden vereinzelte, 
stark befestigte Punkte, in welchen sich feindliche Ab­
teilungen in unseren Stellungen noch hielten, ge­
säubert. Die feindliche Artillerie zeigte beträcht­
liche Tätigkeit während der Nacht südlich von Lens. 
Auf beiden Seiten war die Artillerie an der Kampf­
front tätig.

Englischer B richt vom 29. September morgens: 
Außer dem gewöhnlichen Geschützfeuer von Leiden 
Seiten ist nichts von besonderer Wichtigkeit zu

front das Feuer wieder, das um 6 Uhr 20 Minuten 
abends im Ppernbogen große Stärke annahm und 
in Trommelfeuer überging. Ihm  folgte ein feind­
licher Teilangriff in Gegend Zonnebeke/der verlust­
reich für den Feind abgeschlagen wurde. I n  Gegend 
des Hanebeek gelang es uns, die vom Abend des 27. 
zurückgebliebene Einbuchtung unserer vorderen 
Linie wieder auszugleichen und unsere Stellung 
noch einige hundert Meter weiter vorzuschieben.

Im  Artois, in Gegend St. Quentin und an der 
Aisnefront war zeitweise die Artillerietätigkeit 
rege. Auf dem Ostufer der M aas verstärkte sich das 
feindliche Artilleriefeuer von M ittag ab und nahm 
in einzelnen Abschnitten größere Stärke an.

Über die Kämpfe des 30. September meldet 
W. T.-B.:

Während in Flandern an der Hauptkampffront 
die Stärke des Artilleriekampfes vormittags nach­
gelassen hatte, lebte das Feuer nachmittags wieder 
auf und nahm gegen Abend große Stärke an. 
Unsere Artillerie setzte die Bekämpfung feindlicher 
Batterien und «Anlagen mit beobachtetem Erfolge 
fort, während unsere Bombengeschwader nachts 
Dünkirchen, sowie S tadt und Lager Poperinghe 
ausgiebig mit Bomben belegten.

Während an der Arrasfront und in Gegend 
St. Quentin die Gefechtstätigkeit normal blieb, lag 
an der Aisnefront bis zum Einbruch der Dunkel­
heit lebhaftes feindliches Artilleriefeuer, besonders 
an der Lassaux-Ecke und am Ehemin des Dames, 
das besonders östlich Eerny zu größerer Stärke an­
wuchs. Das schon tagsüber lebhafte feindliche Ar- 
tilleriefeuer in Gegend nordwestlich Prones steigerte 
sich gegen Abend zu großer Heftigkeit. Kurz darauf 
erfolgte ein stärkerer feindlicher Vorstoß, der im 
Sperrfeuer und im Nahkampf verlustreich zusam­
menbrach.

Beiderseits Verdun war tagsüber die Gefechts­
tätigkeit geringer und wurde erst nachts zeitweise 
lebhafter.

Besuch des Kömgs von Ita lien  
an der französischen Front.

Die „Agenee Harns" verbreitet eine längere 
Meldung über den Besuch des Königs von Ita lien  
an der französischen Front, der von Belfort aus­
gegangen sei. M it ernem Besuch beim König von 
Belgien und an der belgischen Front habe die Reise 
geschlossen.

Eine neue französische Schandtat 
an wehrlosen Gefangenen

ist, wie die „Nordd. Allg. Ztg." berichtet, ans 
Tageslicht gekommen, die umso mehr härteste Ver­
geltung verlangt, als ihr 29 deutsche Menschenleben 
zum Opfer gefallen sind. Da die französische Regie­
rung es nicht für angezeigt gehalten habe, die deut­
schen Forderungen, derartige Schandtaten in Zu­
kunft zu Verhindern, überhaupt zu beantworten, 
werde jetzt hinter der deutschen Front gleiches mit 
gleichem vergolten.

Die Überlegenheit der deutschen Abwehr.
Der Pariser Korrespondent der „Baseler Nachr/' 

erklärt: Die Berechnungen dos französischen Haupt­
quartiers erweisen, daß die zahlenmäßige Über­
legenheit im Frühjahr 1917 auf der französischen 
Front 40 und auf der italienischen Front sogar 
200 Prozent betragen habe. Die Offensiven hätten 
jedoch gezeigt, daß angesichts der deutschen Abwehr­
methode diese Überlegenheit nicht ausgenutzt werden 
könnte.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 29. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Am Nordhang des Monte Sän Gabriele lebte 
die Kampstätigkeit beträchtlich auf. Am Chieso

in den Judikarien wurden angreifende Italiener 
durch unsere Sicherungstruppen zurückgeworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Ferner wird aus Wien amtlich gemeldet: I n  

Erwiderung eines Angriffes, den ein feindliches 
Luftschiff am 18. September abends gegen Lussin 
Piccolo unternommen hatte, ohne auch nur den ge­
ringsten Schaden anzurichten, suchte am 27. abends 
eine Abteilung unserer Seeflugzeuge die Luftschiff- 
anlage von Jesi Lei Ancona auf, die schon im Sep­
tember 1916 mit einem in der Halle vertäuten 
Luftschiff durch unsere Seeflieger zerstört, vom 
Gegner aber wieder in Betrieb gesetzt worden ist. 
Auch diesmal war unseren Seefliegern ein voller 
Erfolg beschieden. Die Lustschisfhalle wurde ge­
troffen, das in der Halle befindliche Luftschiff ex­
plodierte mit ISO Meter hoher Stichflamme. Die 
Explosion wurde von den anderen Flugzeugen bis 
auf 20 Seemeilen Entfernung wahrgenommen. 
Alle unsere Seeflugzeuge sind wohlbehalten zurück­
gekehrt. Einem zur gleichen Zeit von einigen 
feindlichen Flugzeugen unternommenen Angriff auf 
die Umgebung von Pola und- auf Parenzo blieb 
jedweder Erfolg versagt.

FloLLenkommando.

Aus Wien wird vom 39. September gemeldet: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

Der Süd-teil der Hochfläche von VainsiM— 
Heiligengeist und der Monte Sän Gabriele wurden 
gestern wieder zum Schauplatz erbitterter Kämpfe. 
Die Italiener drangen nirgends durch.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

28. September heißt es: I n  der Tonale-Gegend 
legten die beiden Artillerien besonders heftige 
Tätigkeit an den Tag. I n  der letzten Nacht er­
reichte eines unserer zahlreichen Bombardierungs­
geschwader trotz der Dunkelheit den stark befestigten 
Seehafen Pola und warf wirksam mehr als drei 
Tonnen hochexplosive Bomben auf das Arsenal und 
den Unterseebootsstützpunkt auf der Olivibank. I n  
der Nacht vom 26. September überflogen feindliche 
Flugzeuge das Jsonzobecken und warfen Bomben 
aus einige bewohnte Ortschaften ab, ohne Menschen­
opfer oder Sachschaden zu verursachen.

Italienischer Bericht vom 29. September: 
Gestern berichtigten unsere Truppen durch einen 
Überfall die Frontlinie Mischen den Bergrücken des 
Dol und den NoAhängen des Monte Sän Gabriele. 
Wir nahmen 8 Offiziere und 216 Mann gefangen 
und erbeuteten einige Maschinengewehre. Unsere 
Luftstreitkräste richteten sich auf das militärische 
Gebiet von Foiscizza (Karst) und auf die starke 
Seefestung Pola. I n  der letzten Nacht warfen 
feindliche Flieger Brandbomben auf die Ortschaft 
Palmanova. Der Schaden war sehr unbedeutend. 
Keine Opfer.

Erfolgreiche Angriffe auf italienische Lustschiffhallen
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird gemeldet: Am 27. 9. abends unternahmen 
italienische Flugzeuge Angriffe auf Parenzo und 
Vola. Es wurde keinerlei militärischer Schaden 
angerichtet; viele Bomben fielen in die See. Der 
Angriff war schwächer als die früheren. Zu gleicher 
Zeit griff eines unserer Fluggeschwader die Vallon- 
lmlle von Jesi bei Ancona an; sie wurde durch 
Volltreffer zerstört. Ein in der Halle befindliches 
Luftschiff explodierte mit hoher Stichflamme.

Eine weitere Meldung aus dem Krieaspresse- 
quartier besagt: Am 27. September wurde bekannt­
lich durch Bombenwurf die Lustschiffhalle von Jesi 
mit einem Luftschiff vernichtet. Am 29. abends 
griff eines unserer Seefluggeschwader die Luftschiff­
halle von Ferrara an. Einem von Seekadett Khil 
gesteuerten Flugboot, Beobachter Einjähriger, 
Stabsmaschinenwärter Kuncz, gelang es, die Halle 
durch drei Bomben zu treffen. Ein in ihr befind­
liches Luftschiff verbrannte mit hoher Stichflamme.

Die Halle wurde gänzlich zerstört. Trotz Heftigen 
Abwehrfeuers sind alle Flugzeuge vollzählig ein­
gerückt.

über die erhöhte Fliegertatigkeit
an der italienischen Front wird aus dem öste  ̂
reichischen Kriegspressequartier vom 29. Septemm 
berichtet: Die Fliegertätigkeit war sehr l ^ E  
Eines unserer Seefluggeschwader belegte währen 
der Nacht Palm a Nuova mit Bomben und rrefst 
der Festung einen großen Brand hervor. Im  
meiner Abschnitt wurde ein feindlicher M eger 
Absturz gebracht. Ferner wurden zwei feindn^ 
Fesselballons abgeschossen, der eine durch einen w 
serer Flieger.

Wie ein italienischer „Erfolg" ausgesehen hat.
Aus dem österreichischen Kriegspresseqmntier 

wird ferner gemeldet: Die in den Cadorna-Berm  ̂
ten vom 19. September gemeldete Überrumpelung 
unserer Linie am Masobach (bei Carzano) war » 
Wahrheit eine schwere feindliche Niederlage. 
mit starker Übermacht unternommenen feindlrcye 
Angriff gelang es nur anfangs, Vorteil zu 
winnen und hierbei 4 Offiziere und 180 Mann D 
eigenen Besatzung abzuschneiden. Kurzer, flhnewn 
angesetzter eigener Angriff in der Front und oe 
beiden Flanken des Gegners genügte jedoch, um o 
überlegenen Gegirer zur Halste aufzureiben un, 
den Rest in die Flucht zu jagen. Gefangen w u ^  
insgesamt 13 Offiziere und 636 Mann. Auf ve 
Kampffelde wurden 365 italienische Leichen v - 
erdigt: hierzu kommt noch eine entsprechende 
von Verwundeten. An Beute wurden viele Yw" 
derte von Gewehren, mehrere Maschinengewem 
und sonstiges M aterial eingebracht. Diese ZaM 
sind wohl ein beredtes Zeugnis für die Art ve 
italienischen Siege!

Die Kämpfe im Osten.
Amtliche Wiener Meldung vom 39. September- 

Östlicher Kriegsschauplatz und Albanien:
Unverändert.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht 

27. September lautet: An den Fronten im N o r ^  
Westen, Südwesten und in Rumänien Gewehrse** 
und Artillerietätigkeit.

Ostsee: Am 25. September unternahm der Few 
eine Reihe von Erkundungen in der Lust in A  
Gegend des Rigaer Meerbusens und beobacht 
die Stellungen unserer Seestreitkräfte. Die ferne 
lichen Flugzeuge befanden sich außer Treffweite 
serer Schiffe und Batterien.

Russischer Bericht vom 28. September:
Nord-, West-, Südwest- und rumänische

Gewehrfeuer mrd Kämpfe von Aufklärung 
Abteilungen.

Ostsee: Am 26. September gegen 11 Uhr abenv^ 
ist der Torpedobootszerstörer „Oehotnik" südlich ^  
der Insel Oesel auf einer von einem fe in d n ^  
Unterseeboot ausgelegten Mine in die Lust A , 
flogen und schnell gesunken. Gegen Abend des M 
genden Tages wurde ein Boot mit 11 M a tro x  
darunter 4 verwundeten, ans Ufer gespült; A 
Aufsuchung des Motorbeibootes und des Kurre* 
sind ein Schleppdampfer und einige Kutter entlang, 
worden. Keiner von den Ofifzieren hat das Vw ' 
verlassen wollen, sodaß alle umkamen.

Bulgarischer Keerssberich..
Der bulgarische Eeneralstab meldet 

29. September von der rumänischen Front: 
heftigem Geschütz-, Gewehr- und MaschinengewE 
feuer versuchte ungefähr eine Kompagnie des 
des, an unserem Ufer bei dem Dorfe Partita , osN 
von Tulcea, zu landen, wurde aber durch 
zurückgedrängt.

Der Kaiser Seim Karpathenkorps.
Am 27. September, dem vorletzten Tage seivA 

Reise durch Rumänien und die Bukowina, bMw» 
der Kaiser das deutsche Karpathenkorps 
Czernowitz. I n  Begleitung des Kaisers b e san g

von Koeveß, Führer einer österreichisch-ungarriai* 
Armee.

Am 28. hat der Kaiser die Rückreise von 
mea aus angetreten. — Erzherzog Joseph 
bei dem Besuch unseres Kaisers an der B u k o w ^  
Front insbesondere auch rühmend der deim ^ 
technischen Truppen.

Zusammentreffen Kaiser Wilhelms mit Kaiser
Kaiser Wilhelm traf aus der Rückreise von s tiA  
Fahrt durch Rumänien, Siebenbürgen, die best^ 
Bukowina und Galizien auf der österreräst!^^ 
Grenzstation Dzieditz mit Kaiser Karl W s?^^ l- 
in dessen Begleitung sich u. a. auch der G ^e  g, 
stabschef General von Arz und der deutsche 
machtigte General von Cramon befanden.
Karl begleitete den Kaiser bis Oderberg. 
Majestäten haben sich äußerst befriedigt übA 
Zusammentreffen ausgesprochen, eine neue G e r e ^  
heit, die volle Übereinstimmung ihrer polrrll^ 
und militärischen Ansichten festzustellen.

Zur Kriegslage im Osten
schreibt Major Moraht in der „Deutschen 
zeitung": Die an Deutschlands Ostfront 
Offensiven der letzten Monate haben der ^§r- 
Heereskritik viel Kopfzerbrechen gemacht. Man 
mlbtp pin- Antwort auf die Fraae ZU finden:

mit beschränkten Zielen unternehmen? 3ch 
daß die deutsche oberste Heeresleitung den 
mit Energie und Konsequenz durchführen ^ ^  
nach Riga und Jakobstadt weiter die O f fE

larrt

gegen den russischen Feind zu unternehmen.

^ Die Räumung Petersburgs.
Wie die russische „Rundschau" meldet, wird ^  

„Nowoje Wremja" zufolge die Räumung 
Petersburg planmäßig vollzogen. Es w u rv e ^ -  
Aufruf erlassen, nach dem zwar eine rasche 
rung des Feindes an Petersburg nicht zu defur»»  ̂
sei; die Fliegergefahr und die Lebensnu» ^  
hätten jedoch derart zugenommen, daß nur



Rsuimnrg d «  Edckt begannen werden 
einer « A ^ S c h E n  E rden  geschlossen. Sie werden 
ichirdsn«, ^d illfte ru n g  unterworfen und zu ver- 
-vro-nen Kriegsleistungsn verwendet.

vom Valfan.Urlegsschariplatz.
Bulgarischer Heeresbericht. »

rg bulgarischen Generalstabsbericht »om 
F k e n t - ^ o '^  hki» es ferner: Mazedonisch­
en ^"'lschen Ochrida-See und Prespa-See und 
seuer Stena etwas lebhafteres Eeschütz-

Unterbrechungen. Feindliche Erkundungs- 
d c n ä .^ p  werden durch Feuer va^agt. Zwischen 
weüsi^u rm Cernabogen Tronnnelfeuer. Auf dem 
SiemsA"r Mardar-Ufer und Mdlich von Doiran 

8 euer und Gefechte von Streif- 
^tigkeit ^  übrige« Front schwache Artillerie-

-  /  .
Der türkische Kriez.

Türkischer Heeresbericht.
^  i amtlich« türkische Heeresbericht vom 

Ereignrss^"^* ^u te t: An keiner Front besondere

3w«i englische Flugzeuge 
an einer Aufllärungsfahrt nicht zurückgekehrt.

tew?^ Londoner Kriegsamt meldet: Am 25. Sep- 
r>m englische Flugzeuge aufgestiegen,
lick Ausklarungsfahrt nach dem Trgrrs nörd- 
ruä,^". Samara zu unternehmen, und sind nicht 
ber»"^Ehrt. — Die Lage ist unverändert. I n  der 

gangenen Woche hat die Hitze etwas nach-

vie Uämpfe zur §ee.
Seegefecht an der flandrischen Küste.

D. T.-B. meldet amtlich: 
y. ilm »8. September früh stießen einige unserer 
H^dedoboote nach einer Patrouillenfahrt vor der 
î rd rischtzn Küste auf eine überlegene Zahl feind- 
?Hrr ZerstSrer, die unter Feuer genommen wurden. 
M  Verlaufe des Gefechts wurde auf einem der 
^arstörer eine starke Detonation beobachtet. Unsere 
^°»te erlitten keine Beschädigungen oder Verluste. 

Der Thef des Admiralstabes der Marine.

Neue Il-Boot-B«ute.
. Weitere amtliche Meldungen des W. T.-B.
^uten:
. R e u e  V-Boots-Erfolg« im Ärmelkanal und 

ilantischen Ozean: vier Dampfer, acht Segler, ein 
^Icherfahrzeug» darunter der bewaffnete englische 

..Zeta" mit 3SÜ0 Tonnen Kohlen, der be- 
^ n e t e  französische Dampfer „St. Zaques" mit 
^  Tonnen Kohlen, ferner die englischen Segler 

^gaura", „Motz Rose", „Mary", „Mary 
^Waier Lilly", ^Ian« Mlliamson"- und 

"Williams», sowie das englische Ftfcherfahrzoug 
Troß". Don den versenkten acht englischen 

O llern hatten zwei Tonerde, die übrigen Kohlen 
Maden.  ̂ A

. Ruf dem nördliche« Kriegsschauplatz wurden 
j^rch )>jtz Tätigkeit unserer U-Boote wiederum 

rs vvo BrnttvoRegistertomre«
^senkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden 
A  ein mittelgroß« Tankdampfer, sowie der eng- 
Îche Segler „Agricols", der Kohlen für Frank- 

an Bord hatte. Tines der versenkten Schiffe 
Eisen, Papier und Baumwolle für Frankreich, 

^  Trotz« vernichtet« Segler von über 1S00 To. 
M einend  Paraffins! geladen.

Der Thef des Admiralstabes der Marine.

Kein Rücktritt Trestschonkos. ^ <
Das „Algemeen Hanvelsblad" meldet aus 

Petersburg; Die Vertreter der Press«, find ermäch­
tigt, mitzuteilen, daß die Nachricht Wer die De, 
mWon Lerestschenkos unrichtig fvi. Terestfihenko 
ha-be den Ministerpräfidenten darauf hingewiesen, 
datz er es E  Rücksicht auf die internationale po­
litische Lage nicht für wünschenswert erachte, sein 
Amt niederzulegen, und daß er für fein weiteres 
Bleiben die Bedingung stelle, daß eine nationale 
Regierung mit ausreichenden Machtbefugnissen er­
nannt werde, die von jedem Druck unabhängig sei.

Eine sehr pessimistische Schilderung der Lage 
Rußlands

gibt der Berichterstatter des „Daily CHvonicle":

Krieges bewahrt reich errettet hat. Es bedarf wohl 
nicht der Aufforderung, zu Ehren dieses Helden die 
Stadt festlich zu schmücken.

— ( Aus  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant Alfred M a h l -  
s t edt ,  Sohn des GLfenbahn-OberbaukonLrolleurs 
M. in Vromberg; Leutnant d. R. und Batls.-Adj. 
Heinz G ockel (Jnf. 176); Mzefeldwebel d. R. 
Oskar L i p p i t z  aus Elbing; Gefreiter Georg 
K e r n  aus Danzig (Jnf. 21).

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant d. R. und Komp.-Führer 
Erich N e u  m a n n  (Gren. 5); Gefreiter Fritz 
M ö n k e  aus Reichsmark bei Hohensalza; Fritz 
D a l ü g g e  aus Bandsburg. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Waffenmeister, Unteroffizier Hermann N u b  ach, 
Sohn des Besitzers R. in Königlich Neudorf bei 
Briesen; Gefreiter Xaver F r o s t  aus Briesen 
(Jnf. 49).

Die Krise schleppe sich infolge der große* Ermat- r Dem Geheimrat, LandLagsabg. We i ß e r me l
tung. die der lange Krieg und die Unterdrückung  ̂°us Konitz. zurzeit als Hauptmann beim General-

it sich ««.bracht Latten V ffchEburM tppescke K«egsv«-diensttteuz und das 
Lübecker Hanseatenkreuz verliehen worden.

unter dem alten Regime mit sich gebracht hätten, 
ins Endlose fort. E s  herrsche allgemeine Müdig­
keit. Infolge der Schwierigkeiten, die das städti­
sche Leben jetzt mit sich bringe, der steigenden 
Preise und des Lebensmittelmangels steigere .sich

( E r n t e d a n k f e s t - P r e d i g t . )  Im  Rah 
mett des gestrigen VormittagsgotLesdienstes in der 
neustädtischen ev. Kirche hielt Herr Generalsuper- 
inteirdent R e i n h a r d -Danzig eine Erntsdnnffest-

auch die allgemeine Unzufriedenheit und Enttän-  ̂ Predigt, der er den 5. und 6. Vers des 23. Psalms 
schling. Der Zwrschenfall mit K ornil^f habe das zugrunde legte: „Du bereitest vor mir einen Tisch 
gegenseitige Mißtrauen noch verschärft und ^Angesicht- m ein^  Feinde, du salb-st mein Haupt
Zerstörnngswerk vollendet. Die Regierung fei 
nur noch ein Schatten und nur noch die Sowjets 
verfügten über die wirkliche Macht. Das Ansehen

mit Ll und schenkest mir voll ern; Gutes und 
Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang, 
und ich werde bleiben im Hause des Herrn immer­
dar." Trotz der Schwere der Kriegszeit, so führte

kräftig genug unterstützt, weder von rechts noch Sieges auf den Schlachtfeldern, und daß er uns in 
von links. Der Berichterstatter schlicht: So leben, Hindenburg den Feldherrn gab, dessen Name dem 
wir van Tag zu Tag, umgeben von Gerüchten und deutschen Volke Bürgschaft des Sieges ist; zum an- 
Traumbildern, in allgemein« Niedergeschlagen- deren für den Sieg aus dem Acker. den er uns trotz
^  - M i . . ' N E  L "
wird. müsie uns Dank und im Ausblick frohe Zuversicht

Drakonische Maßnahme«.
des Durchhaltens beseelen, wie Leides in der zitier­
ten Psalmstelle zum Ausdruck komme. Der Dank

Die Peters-burg« Telegraphen-Agentur meldet: j ftA °8es. b 8 « /1 e tz t ,V d a s ^ L ü A c h e n 'u n -  
Der Militärgsuverneur von Prtersburg hat ver-- seres Volkes seit 1914 sich wesentlich verändert, 
fügt. daß jeder ohn« besondere Ermächtigung der >wttg sei. beweise der Tanz um das goldene Kalb, 
örtlichen Bchorden in der Hauptstadt eintreffende  ̂d e r l E l e r s t  nach d e m K ^ i e g e h e ^
Reisende mtt einer Nutze von 3000 Rubel öder e s ?Reisende
mit 3 Monaten Gefängnis bestraft werden soll. 
Die Verfügung hat ihre Ursache in den Verpfle- 
gmrgsschwierigkeiten.

Die Ostsee- mrd SchwarzmeerflMe in der Oppo­
sition.

gesetzt. Man wolle d a  verdienen, wo nichts zu ver­
dienen sei, und sehe den Krieg als gute Konjunktur 
zur Bereicherung der Güter an. Und doch ziehe 
Gott nicht seine Hand von dem sündigen Volke, 
sondern bereite vor ihm einen Tisch im Angesicht« 
seiner Feinde, indem er es vor Verwüstung des 
Ackers bewahrt und ihm das Bewußtsein gegeben, 
im Vertrauen auf ihn trotz Feind und böser Pläne

gegolten hat, soll deutlich ZeiHH, daß sie zu Oppo. 
sition übergehen wolle. M

»Verlingske Tidende" meldet aus Stockholm: 
schwedische Dampfer „Bergvik", von Rotterdam 

Nch Göteborg mit 2000 Tonnen Kohlen für die 
!Iwedischen SLaatsbahnen, ist von den Engländern 
* Her Nordsee aufgebracht worden.

Englisch« Berichte üb «  ye» deutsch« Luftangriff.
^  Dom Sonnabend wird aus London amtlich ge- 

Flugzeuge kreuzten über den Küsten von 
lA t  und Esiex gruppenweise zwischen 8 und S Uhr 

Einige Angriffe auf London wurden aus- 
. W h r t  und Bomben auf die nordöstlichen und süd- 
Mchen Bezirke, ferner auf verschiedene Plätze in 
M t  und Effex abgeworfen. Menschenverluste und 
^chschaden sind noch nicht gemeldet.
^N erner meldet Reuters Büro: Des Abends
^ d e  das Signal gegeben, daß ein Luftangriff zu 
h a r te n  sei. Bald wurde der ferne Geschützdonner 
from m en , der schnell näherkam. Er wurde sehr 
M ig . Augenscheinlich war es gelungen, die An- 
M fer dem Mittelpunkte der Stadt fernzuhalten.

der City blieb es bis nach Mitternacht lebendig. 
A  Vorstellungen in den Theatern und Konzerte 
^ rd en  während des Angriffs fortgesetzt.

befestigungen die rote Flagge zu Hitzen, bis die  ̂wenig tröstlich vor uns liege mit den Aussichten 
Reaieruna in die Hände des MSeiter- und S o l- , auf Höherhängung des schmal gewordenen Brot-
datmrates u b ^ a n g e n  s« -  Die z könne das Psalmwort . . . . .  und
meer-Flotte. die in letzt« Ze» a ls Kerenski treu - schalest mir voll ein" L«echtigt in Anwendung 

^  - . - -  - < - ^  kommen; denn was Gott zuteile, und sei es noch
!ö gering, sei immer ein Ganzes; ein Trank 
Wassers, von ihm gegeben, sei dem dankbaren 
Menschenherzen wie köstlicher Wein. Darum dürfe 
sich unser Volk getrost des Sorgens begeben, das 
des Gewissens Reinhett trübt und selbst einen guten 
Christen zum Straucheln bringt, wie das blühende 
Geschäft des Hamsterers es erweise. Unseres 
Christenglaubens bester Teil fei der Blick nach vor­
wärts, der die Kraft der.Vergangenheit zur Kraft 
der Zukunft werden laste; wahrhaft beschämend sei 
es aber, wenn trotz dieses uns verliehenen Teils in 
der großen Sorge des Vaterlandes, dem wuchtigen 
Erleben der größten aller Zeiten unwürdig, jeder an 
die kleinlichen Sorgen des Leibes denke. Es sei 
doch nichts geeignet, dieses Sorgen so ernst und 
innig zugleich zu bekämpfen, als des Psalmwortes 
herrliche Verheißung: „Und ich werde bleiben im 
Hause des Herrn immerdar." Bis zur Erreichung 
dieses letzten, höchsten Zieles werde, In Anreihung 
an die Kette der Opfer, die vonG olgathaan  rme 
ein roter Faden die Geschichte des Chrrstentums 
durchziehe, noch manches Opfer zu bringen sem an 
Gut und teurem Blut. So solle die Zeichnung der 
Kriegsanleihe, die, ohne ein Opfer darzustellen an

Liebe des freien Manns gründen den Herrscher-

yrsvinzralnachrrchleii.
Königsberg, 80. September. (Ihre Majestät die 

K a i s e r i n )  ist gegen 4 Uhr nachmittags, von 
A l l e n  s t e i n  kommend, im Hofzuge auf dem hie­
sigen Hauptbahnhofe eingetroffen. Zum Empfange 
hatetn sich eingefunden: die Prinzessin Ioachrm 
von Preußen, der stellv. kommandierende General 
des 1. Armeekorps Freiherr von Hollen und der 
Polizeipräsident. Oberpräsident von Berg befand 
sich im Hofzuge der Kaiserin. Ih re  Majestät begab 
sich ins SÄloß. Die Kaiserin wurde überall freudig 
begrüßt. Zu besonders lebhaften Kundgebungen 
kam es nach. der Ankunft der Kaiserin im Schlosse 
auf dem Schloßplätze, wo die vielkM ge Menge 
vaterländische Lieder anstimmte. Die Kaiserin 
dankte freudigst bewegt für die spontanen Huldr-

^"A hensaha, 20. Sepösnih«. sEntlaffunas- 
Prüfung am Lehrerinnen-Semtnar.) Der der unter 
Vorsitz des Provinzialschülrats Bock-Polsen IAtt- 

"  ' iren Entlassurrgsprüftmg am KomguSM 
^ ^ ^ m e n -S e m in a r  hierfelbst haben samtmche 
28 junge Danren der 1. Mäste bestanden und das 
Zeugnis für die Anstellung als Volksschullehcerm 
erlangt, darunter FrärÄein Margarete Thrll- 
Thorn. Nach ihrer Heim<tt sind von den 28 Immen 
Lehrerinnen aus den Provinzen Posen 16, West- 
preußen 6, Pommern 3. Ostpreußen 2 und Schle* 
sten eine.

„Ferdinand" und ..Dufte" Hatte in den zwei neuen 
Mitgliedern Herrn Lothar, der schöne Erscheinung, 
wohldurchdachtes, künstlerisch abgerundetes Spiel 
mit klangvollem, in allen Lagen ansprechendem 
Organ verbindet, und Fräulein Elfriede Modell, 
die alles, was die Rolle erfordert, auch die Seele 
und den Hauch des Unberührten, mitbrachte», 
naÜMu vollkommene Vertreter gefunden. Auch das 
..Ehepaar MiVer" wurde von Herrn Schlegel und 
Frau Burchardy-Kroschar vorzirglich dargestellt./ 
Fräulein Theo Hartenfels. die eine vorteilhaftere 
Maske gewühlt, wurde, wie zu erwarten, in tem­
peramentvollem Spiel der Rolle der ..Lady Mil- 
ford" voll gerecht. Herr Karl Walbröhl hielt sich 
in der Darstellung des Gecken „von Kalb", die 
eine kräftige Ausprägung verträgt, auf der M it­
tellinie, durch die Feinheit des Spiels in der 
Duellszene einen starken Eindruck erzielend. Das 
gutbesetzte Haus spendete der schöneck Aufführung, 
mit der sich die neue Gesellschaft aufs vorteilhaf­
teste eingeführt hat. reichen Beifall.

Am S o n n t a g  Abend wurde ein neues Stück, 
betitelt „Wie feßle ich meinen Mann?", gegeben. 
Wer erwartet hatte, das interessante Thema im 
Ton eines feineren Lustspiels behandelt zu sehen, 
wurde stark enttäuscht, das als Lustspiel ein­
geführte Stück von Hans Sturm, wie sich der Ver­
fasser nennt, ist nur eine Posse, die selbst hinter 
den besseren ihrer Gattung zurückbleibt, und ge­
hört stinem Wesen und Geiste nach zu jener Bor- 
weltkriegsliteratur, die den Ruf nach einer? The­
aterreform erheben ließen. Es beginnt ja mit 
einen: ganz unterhaltendem Feuerwerk von Witz- 
worten, aber, nachdem dies abgebrannt, tritt die 
Verlegenheit hervor, das Thema in einer Hand­
lung ' künstlerisch auszustatten, und statt dessen 
schcü: wir den Verfasser sich stümpferhaft abmühen, 
nach früheren Vorbildern verblüffende Situationen 
auszuklügeln. Die Last der Vegründung von sich 
versend, stellt er uns schließlich kurzerhand vor die 
vollendete Tatsache, daß drei Ehefrauen, um ihre:: 
Mann zu fesseln, jede mit einem andern Mann 
eine Reise in die sächsische Schweiz, wobei eine 
Sektbowl-e und MoMcheinnacht dienen müssen, 
den Mangel an Kunst zu verdecken und auch den 
wirren Knoten zu lösen. Die höchst verfängliche 
Lage, in welche die Frau er: bei dieser Kur der 
Ehemänner geraten, ist offenbar der Ziveck der 
Ibung, wie denn das Arbeiten auf das Prickelnde 
und Zotige mehrfach, einmal in widerwärtigester 
Weise, hervortrat. Stücke dieser Art. denen man 
im Weltkriege nicht zu begegnen hoffte, sind auch 
deshalb verwerflich, weil sie Darsteller und Dar- 
stellungskunst herabziehen. Diejenigen, die einige 
Gelegenheit zu einer Charakterstellung fanden, 
waren bezeichnenderweise die Vertreter der Sitte 
und Wohlanstündigkeit. der „Wirt" des Gasthofs 
in der sächsischen Schweiz, den Herr Andres recht 
gut gab, und das zärtliche Liebespaar „Baron" 
und „Baronin", welches Herr Blank und Fräulein 
Thea Hartenfels vorzüglich verkörperten. Es war 
kein erfreulicher Anblick, Kräfte wie die Herren 
Schlegel und Lothar, die Damen Lotte Gühne mrd 
Elsriede Modell» zu Rollen wie den ihrigen ver­
urteilt zu sehen, welche Kunst und Künstler in 
gleicher Weise niederdrücken. Das Haus war aus­
verkauft.

Briefkasten.
lBei sämtlichen Anfragen sind Name. S tand  und Adresse 

des Fragestellers d-utl'ch anzugeben. Anonym , Anfragen 
kö l'.en nlch! bcantwartew-rden.)

B. G. Ih r  Eingesandt, in dem Sie darüber Klage 
führen, daß die elektrische Straßenbahn nickt mehr, 
wie früher, an der Bismarckstraße hält, sondern die 
Strecke Gnrnifonkirche—Stadtbahnhof, ohne in­
zwischen zu halten, durchführt, Übersicht, daß d4e 
Änderung nicht auf die Straßenbahngesellschast, 
sondern auf eine Verordnung des Gouvernements 
zurückzuführen ist, die besagt, daß die Straßen­
bahnen zur Kohlenersparnis einen kürzeren als 
15-Mrnutenverkehr nicht unterhalten und nur an 
den Kreuzungen der Hauptstraßen anhalten dürfe».:

Znr Lage in Rußland.
Auf der demolratftchen Konferenz

^Urde vm» weiteren Verlauf der Verhandlungen 
^bhaft über die unhaltbaren Zustände im Heere ! 

^^age geführt. Auch die Versorgung der Truppen!
mangelhaft, und mit hungernden Truppen 

^irne man nicht siegen. Kriegsminister Wer-

Ausruf!
Die Deutsche Vaterlands-Partei ist in einem 

Augenblicke ins Leben getreten, in dem wiederum 
der Ruf an das deutsche Volk ergeht, durch Betei­
ligung an der Kriegsanleihe seine wirtschaftliche 
Kraft und seine Entschlossenheit durchzuhalten zu 
beweisen.

Für jeden der nun schon nach Hunderttausenden 
zählenden Angehörigen der Deutschen Vaterlands- 
Partei, deren einziges Ziel es ist, den deutschen 
Siegeswillen zum überwältigeyden Durchbruch« zu 
bringen, ist es selbstverständliche und unbedingte 
PjRcht, durch Zeichnung und Werbung zum vollen 
Gelingen der Kriegsanleihe mit allen Kräften bei­
zutragen.

H  v o n  T i r p i t z .

Lokalnachrlchten.
Thorn, 1. Oktober 1917.

i — (Zum 70. G e b u r t s t a g  Hinden-  
-"»v Illrlii vnzrkt. ^ ^ - b u r g s . )  Morgen feiern wir den 70. Geburtstag

^"wski stellte als Ursache der schlechten Versorgung > r>es Generalfeldmarschalls von Hindenburg, einen
°ve Mangelhaftigkeit der Beförderungsmittel fsst. Tag, den die Dankbarkeit des ganzen Volkes zu
Di« N ervet»-der »ersckieden-n Armeen und der --nein Natronalfesttage gestalten wird. Denn cul- ie B erte« «  ver ver,chrevenen Armeen uno oer ^  ^  Verehrung, die diesem Manne gezollt
«lotte, die nach ihm sprachen, betonten sämtlich d ie . ^ d ,  der an die Necken des Nibelungen-Epos er-
Notwendigkeit einer starken StaatsgeWalt, welche  ̂ innert und die Reihe der großen Männer unseres
d-e Wiederherstellung der Disziplin an der Front Volkes fortsetzt. M it unbegrenztem Vertrauen

s» "k:-" ILlLLerklärte, daß diese die rusiyche Revubttr verterdl- die gesamte Ostmark, die er durch den
^  rmd diL RMMWK M lEtzM  «üMs. ÜU MMWWS Not Wch GrML -des

thron wie Fels im Meer", allen von außen kom 
menden Entzweiungsversuchen zwischen Karser und 
Volk Trotz zu bieten, ungeachtet der rechts und 
links fallenden Schollen und im Aufblrck zu den 
Höhen, von denen uns Hilfe kommt, schloß dre ein­
drucksvolle Predigt.  ̂ .

— ( E i n e  S i t z u n g  d e r  S t a d t v e r o r d ­
n e t e n v e r s a m m l u n g , )  der eine gemeinsame 
Sitzung des Magistrats und der Stadtverordneten­
versammlung zur Wahl der beA n Provinzial- 
landtags-A-geordneten für die Wahlzeit 1918/28 
vorausgeht, findet am Mittwoch, 3. Oktober, nach­
mittags 3V2 Uhr, statt. Auf der Tagesordnung 
steht u. a. die Zustimmung zur ZKlung von Krregs- 
teuerungszulägen an die besoldeten Magistrats­
mitglieder, städtischen Beamten und vor Vusbruch 
des Krieges angestellten Hilfskräfte, sowie an die 
Lehrkräfte der Mittel- und höheren Schulen unter 
Anlehnung an die für Staatsbeamte geltenden Be­
stimmungen. . ,  . .  ^

-  <Der V 0 l ize 1 berich 1) verzeichnet heute 
kernen Arrestanten.
Paar

— ( Gef  u n de n)  wurden ein Schlüssel und ein 
ar Hausschuhe.

Thorner Ztadtlheater.
„Kabale und Liebe." Trauerspiel von Schiller. 

— „Wie fehle ich meine« M ann?" LuMpiel von 
Hans Sturm. ,

Am S o n n a b e n d  wurde als Volksvorstel- 
lang „Kabale und Liebe" gegeben, ein Drama, 
das, wie „Minna von Varnhelm . zeitlose 
Spiel der Leidenschaft auf -den geschichtliMn Hin­
tergrund der Gegenwart, aber einer, traben Ge­
genwart spannend, zu einem Trauerspiel wurde, 
das ebenfalls nun schon fast airderthalb Jahrhun­
derte überdauert hat, dank dem ^euergeist ves 
Dichters, der die Schwäche der Erfindung rn diesem 
Juaendwerke überflammt. Die Darjtellung, unter 
Spielleitung des Herrn Gebhardt. der auch als 
Mitwirkender in der Rolle des „Wurm hervor­
ragte, war durchweg gut und könnte musterhaft 
g nannt werden, wenn der Darsteller des „Prä­
sidenten" sich wohl in die Vornehmheit und Würde 
der Rolle L is M M tM s t Liebespaar

Deutsche Worte.
Daß dich Gott in Gnaden hüte,
Herzblatt du" der Weltenblüte, 

Wlkerwehre,
Stern der Ehre,

Daß du strahlst von Meer zu Meere,
Und dein Wort sei fern und nah 
Und dein Schw.ert, Germania.

Mo r i t z  G r a f  v o n  St r achr vi t z .

Letzte Nachrichten.
Abänderung des Handelskammergesetzes. 

B e r l i n ,  1. Oktober. Wie bestimmt verlautet, 
ist ein Entwurf znr Abänderung des Handels­
kammer-Gesetzes in Vorbereitung. Die Vorläge 
dürste dem Abgeordnetenhaus noch im Laufe der 
demnächst beginnenden Tagung zugehen.
Wirkungen des letzten Luftangriffs auf England, 

L o n d o n ,  1. Oktober. Amtliche Reuter- 
meldung, Zwei Gruppen von Flugzeugen und 
andere, die einzeln flogen, überflogen von S Uhr 
48 Min. bis 8 Uhr abends die Küste von Kent und 
Essex und näherten sich London. Zehn drangen 
durch die äußersten Derteidigungsrverke, vier oder 
fünf erreichten London. Bombenabwürfe werde« 
aus Kent, Essex und London gemeldet. Menschen­
verluste und Sachschaden sind nicht gemeldet. — Wn 
weiterer Bericht besagt: Beim gestrigen Luftangriff 
wurden 11 Personen getötet, 82 verwundet. Der 
Sachschaden ist unbedeutend.

Miissrrstiinde der Weichst!. Krchr und Netzt.
S t a n d  d e s W a s s e r s  a m P e g e l

W eichsel bei Thorn . . . .
Aawlchost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

B r a h .  bei Bromderg u . ' . A A  
Netze bei Czarnikan . . . .

Tag

29.
28.

28.
29.

0,78
1,09

5.90
2.42

20.
28.
27.

28.
28.

" b
0,77
1.12
5.80
2,58

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
nom 1. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  771 mrn 
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  6.14 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 12 Grad V«11>»is.
W e t t e r :  schwacher Regen W i n d :  Westen.

Vom 30. morgens bis 1. m orgens höchste Tem peratur, 
-s- 14 Grad Celsius, niedrigste 4- 6 Grad Celsius.



M Seine Verlobung mit Fräulein ^ a n l s  ÄsLrr, der 
T ältesten Tochter der verwitweten Frau ZDn»r»L LSlr», geb. ^  
-t> MrselckrueL in Berlin» beehrt sich anzuzeigen I
<8 Landrichter OvL»». I
A Karten werden nicht versandt. v-

Uebungsstunden.

V ^  Dt« glückliche Geburt eines gesunden

K ^  Sonntagsmiidel
I  zeigen an
E Thorn den 80. September 1917
D k'. 8vvKb«8vL u. Frau LvÄlvIx, geb. Vorkovpvr.

Heute früh 6 ^  U hr entschlief nach kurzem, schwerem 
Leiden m ein lieber M a n n , unser guter V ater, Schwieger- 
m d  Großvater, Bruder, Schw ager und Onkel, der

' ^ R eg im en tssch n eid erm eister  a . D .

Dienstag, 2. Oktober. 7» , Üb-'- 
FestvorsteNung I P ro lo g !

Erlesen im W eg .
Donnerstag, 4. Oktober, °

M ekesrie lcb melnrntllinw«

Sonnt«, den 7. sn-ber, dSMU 8 w  ade»«-.
H  Bei unserem Scheiden von 
H  Thom sagen wir allen Freunden 
K  und Bekannten ein herzliches
K Lebewohl!

LSKm und Frau.

im Artushose

im  A ller von 7 0  J a h ren  11  M on aten . ^

T h o r n  den 1. Oktober 1 9 1 7 .

P  I n  tiefer Trauer:
L l » 1 i r v  V ü « n l s i 7 ,  geb. SoeLMäl,
O L I v
^ V V srrÄ a 2 o i ? » ,  geb. vmnitzr, 
O lK L  geb VS»I«r,
L i s L s i r v  D ü m L s , « ,  geb. Vrsstvr, 
S S r n I r a r S  L o i - i r ,  z. Zt. im Felde.
L e r n s t  ^
6 r » « § o r '  L o r ? »  f ,
L S L t L » - L L r » v i .   ̂Enkel-

s linder.

am  F lü g e l :  O o o n r a a ä  V . L o s .
Slülttner^Konzertflügel aus der Pianos.-Großhandlung 

S s r l k o i a  ^ su lm an n-P osen .
Liedertexte und Einzelkarten bei Herrn ckustuo Vallls, Brer e- 

straße. Sitzplatz Mk. 4,40. Stehplatz Mk. 1,10.
Während der BortrSge bleibe« die Saaltüren geschlossen. ^

Oesfentliche

Z im iW erste iM W
MtMch, 8.

vormittags 1V Uhr, 
werde ich in Eksiszemo

M W O m t e M e
öffentlich meWietend gegen gleich bar

B-remis»»!, S-r MnsibsreimSe.
3» A.: ... ^

Reichsbankdirektor N o L e l .  -

schen Gaschsuse.
Thorn den 30. September 1917.

L n a u k »
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Wohne vorn 1. Oktober 1917 
Wilhelrnstratze 7, 1, Eingang 
ÄlbrechLstratze.

M e r t  I-km ks,
Bezirks- Schornsteinsogermeister.

------Friedrichstraße 7. —
Dienstag den 2. Oktober

ununterbrochen von 2 bis 10 Uhr abends.
Zur Vorführung gelangt der

Hindenvurg - Gebnrtstagsstlm
und das grohe

Fest-Programm.
M W  KronPriNzZei seinenTrnWev 

im Westen.
Ssnilliche Einnahmen dieser Vorstellung werden ohne jeden 

Abzug der Hindenburg-Geburtstagsspende überwiesen. Das 
verehrte Publikum wird hsfl. gebeten, an dieser Vorstellung 
rege teilzunehmen, damit ein recht hoher Betrag abgeliefert 
werden kann. Von *122—4 Uhr auch Kindern gestattet.

' Patriotisches Konzert.

N a c h r u f
an meinen lieben, unvergeßlichen MMnuni^guten 
Vater seines einzigen Kindes, den §

Wehrmann

Heute vor einem Jahr starb den Heldentod fürs 
Vaterland an den Folgen schwerer Verwundung im 
Feldlazarett zu Hundertbücheln unser mevergessener, 
jüngster Sohn, unser guter Bruder» Schwager und 
Onkel, der ,

Unteroffizier

O t t o  8 s . U s v 3 . r n n
Ritter des Eisernen Kreuzes, 

geboren am 2. März. 1892, gefallen am 30. Sep­
tember 1916.

K l e i n  R e f f  an d«r M. September 1817. 
In  tiefer Trauer:

 ̂ sstrrmis 8»ävdsmn nebst Frau und Kindern.
Ein Za-r voll tiefer Trauer ist nun schon vergangen,
Wo uns des Schicksals schwerste Stunde schlug,

I l l U v s  M i v k l l l K

Ruhst schon ein Jahr in fremder Erde Schoß.
Wir Knnsn's immer noch nicht «Lauben, fassen.
Daß es gewiß sei, dieses bitt're, schwere Los.
8eist so schwer, wenn sich zwei Augen schließen,
Zwei Hände ruhn, die einst so froh geschafft.
And uns're Tränen still und heimlich fließen,
Nicht vor der Welt, daheim in dunster Nacht.
Tisfe Trau« w«K an detzrom Grabe,
Wehmut «  in dem vsrlasfnen Hans.
Und die Mebe spricht als letzte Gabe 
Aren Schmerz in diesem Nachruf aus.
Wenn leise der Wind weht über dein Grab,
Kann schicke« wir HeimaiMüße Hinab,
And rufen Dir zu: „Schlaff »»U, lieber Vater, ̂  
Sanft sei deine Ruh'! Drvbe« iN den HimmelsHWn 
Sibffs für uns ein WiedSrseh'n?

Gewidmet »on deiner dich nie vergessenden Gattin 
Itt»  W lvLnZK , geb. Vkisknig, 
« t t t t s  M ie k k M , als Töchterchen, 
und fonfttgsn Beruttmdten.

Kl. B ö s e n d o r f  den 2. Oktober 1817.

V io v s tsx  KL8 vlMLVWtNK

------- 4 W ie.---------
Hauptrolle: Mu -te berühmte Kkwschcuchirelerür.

Nrchertze« ei« zrsßsr LrrWiel in 8 A M
Ingenieur. 36 Jahre, kath., kl. 
)eoresl.^ sucht junge Dame m! 
>699 Mark zwecksK s s r e r H M r

Sümmchen
-MU- Genechtsstoiche 3. "W, 

Ab h-,4e:
v o W Ä i ß  « e « e s

SKOmg 7

Zuschriften unter „Heirat" an 1 
Arrzeigerr-Nerrrütllung, P osen , 
Helmplatz 17.<mr Lrglertor,

ist künftig mir noch Freitag v«r 18 bis 1L Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Zeit wird Gold und Platin in den 
Eeschiistsstrmden der Hands-Äaimner gegen Quittung an­
genommen.

Da es uns unmöglich ist, jÄ>em Einzelnen zu danken 
für die Teilnahme bei dem Heimgang unseres lieben 
W a L lv i'o lr e n s , insbesondere Herrn Pfarrer 
Z a c o L i  für die trostreichen Worte am Grabe, 
sagen wir hiermit auf diesem Wege unseren aller- 
herzlichsten Dank.

Thorn den 1. Oktecher

N v i m M »  Ü W p  u n d  F r m .

Straßenbahn zu Thor,l-Mocker sico ^  
geeignet hat. Dieselbe wird o e b e ^  n. 
oege« BÄohmmg in der Geschäftsst 
der „P^Ke" abzsZrben.Mssee - Grsgtz,

A«sl«KtzsW<n'e,
FrAK-Eg«erksßl

W Omzxstchtz

K uW iüiW  A D hsU U ?

8 i v  H u n d
(DoWerman«) ,s.

Gegen hohe BelohnttllS 
Mgeb«, Lei B

:r ÄottobEk.
M̂ SKSNG 4L WWWMMi

» E r k v r e 1 t v » x s - ^ » s i« ü t
sL»«' KSttkts« HKZemstalt.

M A S  T °  I S S Ä K U u r .
k»r'LMAGD. SS

Gü «°L V8, IMS kür TU «. v U, 
Z Leckst 1Sl7 dvs4«8LM 
8» 4 8 E N  ä»s LM«.
AS Kv. 1 l M7. LWNM

Meine.
nam-MWei Zwst nette» «rMs-e «S êkr irn Mksr 

v»n 18 u'.ch A  t z s h E  d E N  es an 
HtM wrM sÄarmIHW  schtt. svchen mit 
beMMNl. neLen zw eeks HervaL

i «  B r ie f w e c h s e l
z« Gch. AmsHcktey m tt B W
rmts»' A. AIT'L «l GHchLMteRe

vMtt 1. Oktober Gerechte-
Licker SvsK L ä«
rSstt IMS ireslkmäe» 4
(Sar. 3L Ammsn^ 4S i

1 L 4  KU n terr ich t NovMZrrin der polnischen und russischen Sprache 
wird ertettt.

Anoeöote unter Us. S1VV an die
A-tte.er lach., mA Ber

mLgeu. wkusht die
BekasmkWK

Zur Deaafstchttglmg der Gchrrlacksd« (̂ eze«m) geeignete
HersSMchMMrchL.

JaageS Mädchen
i o«n S. Okt-k-r StMmiz > 
>tze o b «  bei «wer einzeln«, L ,m e.

unter V .  -m ^
-dMK»«- der

Semluorift
der Obe»klaffe für hikwl. Ante, 

SchrisU. Mea-lmte unter 
an die S e M s t s M ^ L e r

M K aml«a«
zu oerg-b-U.

ie unter V. 2 lK i an die 
»sie der .Presse".

Dezember

Hierzu rwriirs Mail.
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Eenera!fe!dmarscha!! v. hindenburg

Hehr stehst

nur ungern

zum 70. Geburtstag.
2. 10. 1917.

b^ver geht der Weltgeschichte Gang, — wann folgt
Lnd x ^  Nacht das Morgengrauen?

ĉh, Dein Name ist e in  Klang von Kampf 
Wip -v ^  Sieg und Gottvettrau'n.

Du bei Tannenberg Dir einst Unsterblichkeits-
So hast geprägt,

ues, was Du denkst und meinst, den Stempel 
der Vollendung trägt.

^rd  erst Dein Handeln! — Wuchtig, groß, wie für 
So k Ewigkeit bestimmt,

cht in Dir der Wille los, ohn' daß er Vorschuß- 
Em lorbeer nimmt;

^rtz, ein Schlag, — daß schreckensbleich die 
Du n . ^ n d e  spähen, wem es galt, 

^olksheros, wer ist Dir gleich?
Du da als Lichtgestalt.

Lobenswert schien längst getan,
Da v - zagest Du den Strich,

das Schicksal auf den P lan  zu furchtbar 
h . ^ schwerer Arbeit Dich.

^ahre hast Ereu geschafft, wie vor Dir nie 
L. ein And'rer schuf;

Sebe Gott Dir weiter Kraft, — hell klingt es 
heut wie Heroldsruf.

wenn Du Frieden uns erkämpft, wie er dem
^  Vaterlande frommt,
^  nch allmächtig, was gedämpft schon heut von 

unsern Lippen kommt:
' n^a^ig mutzt Du auf uns sehn, des Deutschen 

Reiches Eckart Du,
A c h te n  auf das Abseitssteh'n und auf die Feier- 

abendruh' . . .
geht der Weltgeschichte Gang, noch jeder

dein v? folgt Morgengrauen,
^ w e  ist ein e i n z i g e r  Klang von Kampf

Die Mr Steg und Gottverttau'n.
Welt hatt ihreil Atem an, wenn Du nur einen 

Finger rührst, —
^ d e t  seist Du, seltener Mann, damit Du uns 

noch lange führst.
Hauptnurnn T h i l o  K i e f e r ,  Graudenz.

schwer

^  deutschen wirtschastsvsrbSude
Zur 7. U r i e g s a n - e i h e .
große Ku7Ü>geLu7r> 

im ^ 5^"^ihe veranstalteten

Dr. Michaelis, den Stellvertreter des Reichskanz-  ̂Verbandes der christlichen Gewerkschaften, Steger- 
lers Dr. Helfferich, den Finanzminister Hergt und  ̂wald, Reichstagsabgeordneter v .  Naumann, der 
den Kriegsminister. j Vorsitzer des Bundes der Landwirte, Reichs- und

Die Versammlung wurde durch den Reichs- Landtagsabgeordneter Dr. Noestcke, Landtagsabge- 
tagsabgeordneten Geheimen Justizrat Dr. Nietzer, ordneter Hänisch, der Vorsitzer des deutschen Hand-, 
den Präsidenten des Hansa-Bundes und des Zen- Werks- und Gewerbekamimertages, Mitglied des - ungebrochener 
tralverbandes des deutschen Bankgewerbes, mit Herrenhauses, Obermeister PlaLe, Reichstagsabge- ^ ^  bin ich gewiß, 
einer Ansprache eröffnet, die ausklang in die ordneter Graf von Westarp, der Vorsitzer d e r  A r - j ^ ^ a r g . "
Worte: „Nach außen und innen ein einiges Volk,' Leitsgemeinschaft der kaufmännischen Verbände,

auf dem Schlachtfeld und auf dem Meere das 
höchste Maß von Kraftanspannung. Siegen wollen 
die dort draußen, wo die eisernen Würfel rollen. 
Zum Siege wollen wir ihnen durch höchste Anspan­
nung in der Heimat helfen, indem wir für die sil­
bernen Kugeln sorgen In  freiwilliger Mitarbeit 
hat das deutsche Volk Lei sechs Kriegsanleihen 
seinem Verteidigungskampie die finanzielle 
Grundlage geschaffen. Ich habe das feste Ver­
trauen. daß auch bei dem siebenten Aufrufe nie­
mand das Vaterland vm Stiche lassen wird."

Der Vorsitzer des Bundes der Landwirte. R it­
tergutsbesitzer Freiherr von Wangenheim, sprach 
das Schlußwort, in dem er der Versammlung fol­
gende unter starkem Beifall angenommenere Ent­
schließung vorschlug: Der Vernichtungswille unse­
rer Feinde stellt sich trotz unserer Erfolge aucy 
heute noch einem für'  uns annehmbaren Frieden 
entgegen, so muß und wird das deutsche Volk in 
dem uns ausgezwunaenen Kampfe weiterhin 
durchholten. Wieder tritt jetzt das Reich an das 
deutsche Volk mit der Aufforderung heran, die 
M ittel zur weiteren Kriegführung zu beschaffen. 
Wenn je während des Krieges, ist es jetzt notwen­
dig, unseren Feinden und der ganzen Welt in 
Erfolge der siebenten Kriegsanleihe den Beweis 
von Deutschlands ungebrochener wirtschaftlicher 
und moralischer Kraft zu geben, nachdem die uner­
schütterliche Verteidigung auf allen Fronten klar 
unsere ungebrochene militärische Kraft erwiesen 
hat. Dem Rufe der Reichsleitung muß aus dem 
Volke heraus einmütige Antwort werden. Diese 
Antwort kann nur lauten: „Wir zeichnen Kriegs- 
Lnleihe!"

Schon lange vor der zu Beginn der Versamm­
lung festgesetzten Zeit waren die weiten Räume 
des Zirkus Busch bis auf den letzten Platz besetzt, 
sodaß noch eine Nebonversammlung veranstaltet 
werden mußte. Die Ansprachen wurden vielfach 
von stürmischem Verfall unterbrochen.

Im  Verlaufe der Versammlung traf folgendes 
Telegramm des Generalseldmarschalls von Hin- 
denburg ein, dessen Verlesung mit brausendem 
Beifall aufgenommen wurde: „Der Erfolg der
siebenten Kriegsanleihe wird von Deutschlands 

wirtschaftlicher Kraft zeugen. 
Generalseldmarschall von Hin­

ein fester Wille und eine festgefügte Organisation, s Dr. Köhler, 
so bereiten, so erwarten und nur so verdienen wir  ̂Stresemann. 

große Kundgebung für die fiebente den Sieg." Ansprachen hielten weiter: Reichstags-; Der Staatssekretär

und Reichstagsabgeordneter D r.! Die Bewegung für und gegen
^  des Reichsschatzaimt's, Graf > E r Z b b W ^ r .

irn - veranstalteten am 28. September abgeordneter Graf von Posadowsky-Wehner, der von Noedern, stattete der Versammlung den Dank -Die Berliner „Germania" veröffentlicht fol-
u x ^  Berlin mehr als 50 Korpora-. Vorsitzer des deutschen S tädtetages,. Oberbürger-  ̂der Regierung für die freiwillige Mitarbeit der gende Erklärung der Zjrntrumsfraktion des Reichs-

Be-' Industrie und Gewerbe, der freien 
Stadt ^  Arbeiter und Angestellten und von 
Ĥwrv ^  Landgemeinden und Kreisen. Unter den 

äsenden ?ab man bp-n Ki'rolsonr

aus Landwirtschaft, meister Wermuth, der Präsident des Bundes der i Verbände und Parteien ab. Er führte u. a. aus: tags: 1 . Die Behauptung, daß die Abgeordneten
Industriellen, Kommerzieirrat Friedrichs, Reichs­
tagsabgeordneter ErzLerger, Erster Vizepräsident 
der Berliner Handelskammer, Geheimer Kommer- 

man den Reichskanzler Exzellenz zienvat Rasens, der Generalsekretär des Gesamt-

ber Zeldherr hindenburg.
Gebvrtstag des Generalseldmarschalls. 

Alter, in dem die Mehrzahl tüchtiger 
Synwt ^ e i t t  durch die Bäder schleicht und
Hht beginnender Ereiserchastigkeit erkennen 

etet der Generalseldmarschall von Hinden- 
^hänom Hinsicht sozusagen ein biologisches

^  ber majestätischen Erscheinung

vereint er die ersahrungs- 
des Genies mit der Vollkraft des 

Histori/' bo urteilt Karl Leyst, der bekannte 
ditz unt^ ' den Feldmarschall in einer Studie, 
stm ^  „Hindenburg oder Napoleon" 
erschiene ^  ^söav Vraunbeck, G. m. b. K., Berlin, 
-U den geistreichen Versuch unternimmt,

daß die frühere militärhistorische Ve- 
EinzVler - - die das Cchlachtenbild als
prrrrkt a, ^^d lediglich vom heroischen Stand- 
Nicht ^  bewerten versuchte, wissenschaftlich
G e i s t e . daltbar ist, daß vielmehr neben der 
Khaun»  ̂ ^Erategie und der Technik der Krieg- 
^ch^aop^^T^ .> ^^v>irtschastliche Moment aus-

Neut der Schlacht als ein Kompo-
Knrsteu der Kriegstechnik und der spar-

der Kriegsmittel mit dem 
sscheren^"' ^  diejenige Kriegführung auf 
letzten rechnen kann, die sozusagen in der
steint . schlachten nicht ausgepumpt er-
^ p a r r i n o ^ ^  infolge methodischer Kriegsmittel-
,ren wirkt ^  reZren vcylacyren am starr­
e r  Feldb ^ch diesen neuen Maßstäben

- ^^^enburg als der bedeutendste 
W erraaend^E*^ Zeiten und zugleich als 
Sireitkrätt ^ . *ege die deutsche Minderheit der 
Ehrend N ^  wachsenden Siege geführt hat, 
Fenster ^^oleon — wie auch Hindenburgs ur- 
r. -  Gegner, der Großfürst Nikolai Nikola- 

lnwlge von Kriegsmittelvergeudung

. 'A'mjrer 
lewitsch,

„Alles, was wir hier in gemeinsamer Arbeit vor- Fehrenbach und Erzbevger gegen den Beschluß des 
bereiten, das tun wir für unsere Truppen draußen Neichsausschusses der Aentrumspartei vom 25. Ju li 
im Trommelfeuer der Flandernschlacht, für unsere, 1917 Zu Frankfurt gestimmt haben, ist freie Erfin- 
U-Voot-Helden auf hoher See. Wir sehen dbrt düng. Der Abgeordnete Erzbevger konnte au«

in der ersten Zeit zwar erfolgreich war, später aber, 
kriegswirtschaftlich untersucht, dem sicheren Unter­
gang. aus kriegswirtschaftlichen Gründen' entgegen­
gegangen ist, so bedeutet das nach Leyst's Anschau­
ungen, daß unter diesem Gesichtswinkel nicht Napo­
leon, sondern Hindenburg der größte Feldherr aller 
Zeiten ist.

I n  diesen: Licht gesehen, ist, so sagt Leyst, Hin- 
denburg der Vollstrecker eines nationalen Willens, 
der dahin geht, ein in seinen heiligsten Daseins­
gesetzen bedrohtes großes Volk gegen eine gewaltige 
Übermacht zu verteidigen. Daran gemessen, war 
Napoleon nur ein Kondottiere, der den Krieg um 
der Deute willen betrieb. Hindenburgs menschliche 
Persönlichkeit tritt, so zauberstark sie alle Herzen 
gewinnen kann, hinter seiner nationalen Führer­
schaft in diesem Dafeinskampf des deutschen Volkes 
zurück. Als Napoleon, früh verbraucht, im 52. Jahre 
starb, hatte er ein Alter erreicht, in den: es Hinden­
burg erst bis zum Brigadekommandeur gebracht 
hatte. Im  gleichen Alter mußte Hindenburg noch 
vierzehn Jahre warten, bis er der Welt das Er­
eignis seiner Strategie offenbaren konnte. Napo­
leon war Lei Waterloo, am Ende seiner Laufbahn, 
ein physisch und geistig alter Mann. Hindenburg 
begann im 67. Lebensjahre als ein strategischer 
Siegfried von fünfzigjähriger Kraft des reifen 
Genius. Er wird als Einheit von Geist und Kraft, 
Kühnheit und Überlegenheit immer ein historisches 
Objekt genußreicher Betrachtung sein. Seine Vor­
sicht stellt seine Pläne sicher, ohne ihre Kraft abzu­
schwächen; seine Tatkraft verwandelt strategische 
Probleme, die bisher als Glücksfälle galten, in täg­
liche Wirklichkeit. Hindenburg arbeitet mit einer 
grandiosen, doch eiskalten Phantasie und einem in 
die peinvolle Tiefe der strategischen Rätsel bohren­
den Verstand. Auf dem schier endlosen Wege einer 
vierzigjährigen Friedenserfahrung und einer un­
unterbrochenen Kette strategischer Denkprozesse hat 
er den höchsten Gipfel seiner Kunst erreicht, die 
seinem Volk als Ausdruck schlichter Natürlichkeit 
erscheint.

Wie all ist der Name Hindenburg?
Bereits in einer Urkunde des Markgrafen Al­

brecht II. von Brandenburg vom Jahre 1208 ist der 
Name Hindenburg in der Person der Ritter Eon- 
rad und Friedrich von Hindenburg vertreten, und 
1232 wird ein Ritter von Hindenburg genannt, der 
für den Enkel der heiligen Elisabeth, Heinrich, das 
„Kind von Hessen", gegen Thüringen kämpfte. Als 
um die Mitte des 13. Jahrhunderts die Mark­
grafen von Brandenburg Beherrscher der wendischen ^  
Fürsten in dem Landstrich beiderseits der Oder wur­
den, zogen mit ihnen zahlreiche nordinärkische 
Ritter in das neue Landesgebiet; unter ihnen auch 
die Bruder Heinrich und Johannes von Hindenburg, 
die bei Naugard in Pommern die Burg Hinden­
burg zur Erinnerung an ihren gleichnamigen 
Stammsitz in der Attmark erbauten. Bald erwarb 
die Familie im Naugarder preise, wie Bernhard 
von Hindenburg in dem im Verlage von August 
Scherl erschienenen Lebensbild seines Bruders, des 
Generalseldmarschalls, erzählt, weiteren Grundbesitz, 
sodaß bereits 1317 von einem „Lande Hyndenborch" 
gesprochen wurde.

ihres deutschen Namensvetters, dessen Name in 
diesen Tagen wieder mehr denn je in aller 
Munde ist. *

Doch nicht nur in Deutschland, auch in Österreich 
kommt der Name des großen Feldherrn bereits in 
früheren Jahrhunderten vor. So gibt es noch jetzt 
bei Schloß SLyxsenstein am Schneeberg eine Ruine 
aus dem 16. Jahrhundert, die einst einem gräflichen 
Geschlechte von Neydeck-Hindenburg gehörte, und in 
deren unmittelbarer Nähe noch heute ein Dorf Hin­
denburg liegt. Auch in alten österreichischen Chro­
niken finden sich Spuren jenes Geschlechts. Ebenso 
kommt der Name Hindenburg in Dänemark und in 
Rußland vor, in ersteren: Lande, wie da und dort 
auch in Deutschland, als bürgerlicher, in letzterem 
a l s  adliger N a m e ,  wenn sich auch keine Verwandt­
schaft der russischen mit den deutschen Hindenburgs 
hat feststcüen lassen, obgleich man dem Wappen 
nach, d a s  eine laufende Hindin zeigt, darauf 

l schließen könnte. Möglicherweise kämpfen jetzt auch 
I Angehörige dieses Geschlechts gegen die Truppen

Die Hindenburgs als Soldaten.
Das Geschlecht der Veneckendorffs, das wahr­

scheinlich kaum vor dem Jahre 1300 in die Neumark 
gekommen sein dürste, hatte im Laufe der Jahre 
Ismen Grundbesitz ausgedehnt und sich in mehrere 
Linien geteilt. Die jüngeren Söhne dieser ver­
schiedenen Linien widmeten sich fast ausschließlich 
dem Kriegsdienst und fochten unter den Fahnen 
der Kurfürsten von Brandenburg und Königen von 
Preußen in allen Kriegen bis auf die jüngste Zeit. 
Welch zahlreiches Kontingent sie stellten, beweist 
die Ehrentafel der gefallenen Mitglieder der 
Häuser Hindenburg-Veneckendorff. So fielen aus 
den Schlachtfeldern in Ungarn allein zehn, vor 
Stralsund zwei, in Vrabant vier, in den Nieder­
landen, vor Toulon, in Böhmen, in Schlesien, vor 
Prag, in Polen und in Frankreich je einer. Der 
letzte der auf dem Felde der Ehre gefallenen war 
der Rittmeister im 2. Garde-Dragoner-Regiment 
Paul von Beneckendorff und von Hindenburg. 
Außer ihm nahmen an dem Kriege teil sein ältester 
Bruder Otto, dessen Sohn P aul jetzt als Kriegs­
gerichtsrat im Felde steht, desgleichen sein jüngerer 
Bruder Conrad, Hauptmann im Gardeschiitzen- 
Bataillon, der später das Bataillon kommandierte 
und als Generalmajor starb. Ferner kämpften 
gegen Frankreich ein jüngerer Vetter dieser drei, 
der jetzige Generalseldmarschall und sein jüngerer 
Bruder Otto, der den Feldzug als Leutnant im 
1. bannoverschen Dragoner-Regiment Nr. 9 mtt- 
ma HLe. Alle vier wurden mit dem Eisernen Kreuz 
ourgezeichnet.

* »
.  -X-

Das Testament des Kadetten Hindenburg
Der zehnjährige. Hindenburg war 1857 nach dem 

Besuch der Bürgerschule in die Sexta des könig­
lichen evangelischen Gymnasiums zu Glogau ein-



-rvkngeicken GrSndnr am Taye RMlsumtUg SÄ^rEaK.
nicht mehr airwche^d senr, ist «Ler mit dem Knurr- Der „Bert. LokalanZ " erinnert darLn, datz ) ser Artikel nach Skcmdnmvixn und Holland verbs-, 
furter VeMnh orMomme« einverstanden. Der heute vor 50 Jahren aus den schiffen der Bundes-' ken w^rd.
Abgeordnete Fehrenbach hat nicht nur sür L'.escn 
Beschluß gestimmt, sondern in hervorragender 
Weise an dem Zustandekommen desselben mitge­
wirkt. 2. Sämtliche in Frankfurt anwesende«
Neichstagsabgeordneten der Zentrumsfraktion,

«rarS»e des Norddeutschen Buxdes anstelle der 
prerchychen die Bundesflagge gesetzt wurde.

Eröffnung der bayerischen Krümmer.
BE Croffnuirg der bayerisches Drmmer am 

welche am 19. Juli für die' FttedmskündgckuM SoirmckeÄ» gedachte Präsident v o n  N uchs in 
des Reichstags gestimmt haben, haben dem B«. ehrenden Worten des Geburtstages H iE nlm rg ,,

Ausstvnd m »eA französtschen Flugzeugfabriken.

l cK e'^ne VerMMng, durch die die Ausfuhr gewis- Bevorstehende Ausgabe der zweiten amerikMisch^
Kriegsanleihe.

Der Sekretär des Schatzamtes zeigte die kin 
1. Oktober bevorstehende Ausgabe der zwei^ 
Kriegsanleihe in Höhe von 3 Milliarden DolUc 

Lyonier Blätter melden au.s V-aiis: Am Don-. oder mehr an. Dieselbe soll mit einem Zinss^ 
nestag rvurde M rillen französischen FlugZeugfabri-j von 4 Prozent ausgestattet werden. Die Umlauf 
r«r infolge der Lchnskeitigkeitcn die Ackeit nie- f zelt ist auf 15 Jahre festgesetzt. Nach 10 Jahre« 
devgislegt. Der Df-rmittlrmssvcrfuch der Regie-! kann eine Ablösung in Stücken von 50 Dollar 
rung P  gescheitert. Die Rogreruirg ist weiterhin! 
bomüHt, die Zwistig kci ien beizulegen.

oder vielfachem hiervon erfolgen.
Beendigung des Ausstand« der amerikanische« 

Werftarbeiter.
„Tentral News" meldet aus Sän Franst»*»,

s eronaen. o. V» r,l -»___ —..............--____ ,____ . , __ „ ______ ,____ _ __________ ______ . daß die LSvoo ausständigM Arbeiter der Schiff
sehr bedauerlich, datz von einzelnen Parteiaugchö- reichen Truppen und ihrer Führer, insbssond««! Ksiffereirs abgehalftn werden, auf der die meisten! weiften am Stillen Ozean die Arbeit « is t«  
rigen in einigen Prchorganen ein über die fach- auch der bayerischen, legte entschieden VcrwahruM' "  - -  -  -  - . . . .  . -  -
liche Kritik hinausgehender persönlicher Kamps »amen- der Volksvertretung gegen die anmaßen-«

schlich des Reichsausschusses zugestimmt, da sie in den die Kammer telegraphisch beglückwünschen 
diesem keinen Gegensatz zu ihrem Standpunkt, son- werde. Das bayerische Volk nehme herzlichen An­
dern nur die Hervorhebung eines in der Friedens-  ̂ teil an feiner Jubelfeier, mit dem Gelöbnisse, treu 
kundgsbung des Reichstags als selbstverständlich  ̂mtt ihm auszuharren für Deutschlands glückliche 
vorausgesetzten Kriegszieles erblicken. 3. Es ist Zukunft. Weit« gedachte der Präsident der ruhim--nSMsn Woche eine Internationale Rote Krouz-

Internationalle Note Kreuz-Konferenz. 
Laut'. „Poltttten" wird in Kopenhagen in

gegen Froktionsmitglieder geführt wird. Dadurch blote Wklsoms ein und appellierte "n ein vsr-

5riegsühr!ens»en Länder vertreten sein werden. Sie genommen haben 
wird sich mit dem Austausch von Kriegsgefangenen! Zunehmende Streikbewegung 
und den Zuständen in den Kriegsgesangenen-La- °

in Argentiate«-
Havas" meldet aus Buenos A ir« : Die

wird die E in h eit der Partei, die nie so nötig trauensvolles Zusammenarbeiten von Parlamem  ̂g E  sowie andere Fragen beschäftigen. Die ^  Tarameter- und Autodroschken und d>-

L .-L L V - ^  ^ W r
Das „Düsseldorftr Tageblatt" veröffentlicht das bayerische Voll lcbhas^ A n E

eine Erttärnng gegen den Abg. ErzKerger, die von 
SS angesehenen Mitgliedern der Zentrnmspartel

Darauf legte der Fin-anzminister von ZremM der- 
Staatshaushalt für 1918 und 1919 vor, der irr

u n t - r ^ t  i?i. ^  d a r ^  ,M r  ^ n  E r  ^
Besorgnis, datz durch die Tätigkeit des Abg. Erz- 
berger, tzm Widerspruch mit der Entschließung des 
Reichsausschusses, in das deutsche Volk Kleinmut 
und Zwietracht gesät wird. Wir alle wollen den

ze« Waldemar von Dänemark.

Deutsch-schwedischer Dcpeschemeechsel.
Aus Änlich des FliegerrmgMks st, Schweden,

deutlichen Staatshaushalt mit 852 800 OM M «r, h>A dem zwei Flieg« ihr Loben einbüßten, fanv 
im außerordentlichen mit 28 800 000 Mark bakckn- MHHgh dem deutschen Gesandten in Stockholm, der 
ziert.

Neuer ftanzösischer Minist«.
Frieden von Herzen, aber die Agitation für den  ̂ Franclin Bouillon, der. zum Staatsmlnkst« «r» 
Frieden ohne Rücksicht auf die Lebensbedingunge,. worden ist, wird hauptsächlich mit Negie-
des deutschen Volk« ist nicht der Weg, um ihn zu rungsaufträgen im Ausland betraut werden.

-----
Abgeordneten Erzberg« entgegentreten möge, be- unter Vorjltz Clemenreaus erört«te die «zrage per 
vor «  zu sM ist. und sich klar'und deutlich Leken-  ̂V«proviantierung und der Vorbereitung des 
nen möge zu einem Frieden im Sinne der Erklä- f Winterfcldzug«. EHZron erstattete Bericht üb«

sei» Beileid aussprach, «nd dem schwedischen

A ir«  berichtet wird, brachten Streikend« «tat« 
Proviantzug zum Entgleisen, der tu den 
stürzte. 12 Personen wurden schwer »«letzt. "" 
„Times" meldet aus Buenos A ir«, die Regierung 
beabsichtige, ein Schiedsgericht für den Eise-bah* 
nerausstand einzusetzen, wenn die Arbeit« 
von selbst die Entscheidung- einem Schi«dsgeri>B

ei. herzlich« Depeschen- und ^ W e n ^ e  ÄÄeit w i ^ a ^
wechs« Mir. wollen. Die Bahngessllschaften sollen mrfs-f"'

d«t w«den, die Züge für Militär- undDie ProtgetreideknaprHeS tu Schweden.
p«sonal wird« fahren zu lassen. Nötigenstcklr!^

ruirg des Neichsausschusses, der Deutschlands poll- 
tlsche Sicherung und wirtschaftliche Weiterentwia- 
luug gewährleistet.-

Die würtleinbergifche Zentrumspartei hat rn

die Verprsviantierurvg der Avmse uud des Landes 
mit Getreide und betonte die Notwendigkeit wer- 
testgahender Sparsamkeit im Verbrauch angesichts 
der uugünsttgen diesjährigen Ernte. Die Nsgie-

Die fchrredisch« Brm.«eieu werden wahr- ' 
scheiMch gEMoungen fein, aus Mangel an Gerste j 
noch vo.5 Neujahr den VeL.treb eLuguistellen, da die 
diesjährige Btatg^ideknapphoit dem Lebens-! 
mMelauL^chutz Getrerdelief<NMrgen an Brauereien 
nicht sOMeL.

Ulm eine Landesversamnrlung abgehalten und  ̂ ^ung solle über di-e Frage demnächst vom Ausschutz
nach einem Referat des Abg. Erzberger einstimmig gehört werden
ihr volles Einverständnis mit der Haltung der 
Zentrumsfraktion des deutschen Reichstages in der 
Friedenskundgebung vom 19. Juli erklärt, die Ant­
wort der deutschen Regierung auf die päpstliche

Englische Widersprüche.
In  der „Voss. Ztg." wird darauf hingewiesen, 

daß wahrend Asquith in Leeds die höchsten Töne 
des Selbstbewußtseins angeschlagen und die

Friedensnot« würd« lebhaft begrüßt und die Er- FrietxnsbedinMngrn aufgestellt hat. da,
Wartung ausgesprochen daß das ganze deutsche  ̂ ^  englischen Kriegskobmetts Lorv
Volk aus d«  nunmehr geschaffenen Grundlage  ̂^ n «  in ein« Frühstücksrede sich wesentlich
einen neuen unwandelbaren Burgfneden halten ^ E i c h «  gebärdet-. Solche Unterschiede treten

hervor, ohne daß die englische Regierung sich im

Die Entuncküms der BerhAMWe in Polen.
Die Wiener polnische Prehagartnr mekxt aus 

Warschau: Die. Verhandlungen zwychen den Ve- 
satz»«s»behSrden. dem Rogentschoftsrat und 
den polnischen Völkern sind soweit gediehen, daß 
die oftzielle Desiättgnng der Mitglieder des Re-

veutsches Reich.
Berlin, SO. September KU7.

— Aus Anlaß des TVjährig«« Gsburtrtsge» 
Hindenburgs Loschl>otz d« Senat d«  Statt Ha"^ 
bürg,  diesem das Ghvenbürgerrocht z» »erleih^ 
Auch dk Stadt Ko b l e n z  «nannte Gsneralfe'"" 
.nvarschall von Hindenbuyg zum Ehrenhürger-

— Die „Nordd. Allgem. Ztg." mekdet: De- 
Präsidenten der Allgemeinen DlÄtrizitits-Gc!^ 
schüft, Dr. Walther Rathencm, ist der Stern ^

w«de. halten werden. In  polnischen Kreffen vorlaul«,  ̂ ^ h ^ e s i t z «  Gleisb«g, Srinr-»

setzten Klub gehalten, worden. Als Milner sprach, 
ser den englischen Negierungskreisen bereits da-

politische T a q e M a « .
Deutscher Städtetag und Htndenburg.

Der Vorstand des deutschen Städtetag es hatte 
in Aussicht genommen, an den Generalseldmarschall 
zu seinem 70. Geburtstag eine Glückwunschadreffe 
zu richten. Nachdem indessen bÄannt wurde, datz 
Feldmarschall von Hindenburg Beglückwünschumgen 
zu seinem Geburtslage nicht wünscht, ist beschlossen 
worden, von der Überreichung einer Glückwunsch- 
adresse des deutschen Städtetages Abstand zu ' nicht verbündet fühlen. Dieses Telegramm, das 
nehmen. Dagegen sind Verhandlungen etngeleitet, * airgsblich in London viel Aufsehen gemacht Habe, 
um nach Friedensschluß an den Feldmarschall eine paffe vollständig in den Rahmen früherer Kund-

r  ̂ 7k ^  ll.t ^tz im Zusammenhang mit der Einsetzung der ^  e*
mindest« bürde- D « C-gcusatz ^ r  N -^  MM^^^ ^  politische Amn-sli- tu Pol«, ge- ^
zu den Ausführungen von Asquith sei auch sachlich . .
nicht ohn» Interesse. Asquith habe vor ein« eng- i . ,  ' '
lischen Zuhör«schast gesprochen, M iln«s Nebe aber! ^ie  vom vorläufige» gewählte
sei in einem mit amerikanischen Elementen dnrch- llbcrgaiigs- KEMisfion v«ofp^.tli<tt^ ernen Be­

richt über ihre Tätigkeit, aus lein folgendes her­
vorzuheben ist: Di« BMnWo ge« des General-

gemeinschastliche Kundgebung der deutschen Städte 
zu richten, die der Dankbarkeit und Verehrung der 
städtischen Bevölkerung gegenüber dem gewaltigen 
Manne gerecht wird, der am 2. Oktober sein 
79. Lebensjahr vollendet. >

getreten, von der «  im nächsten Jahre in di« 
Quinta Aufstieg. Nach einem weiteren Jahre ver­
ließ er mit der Reise für Quarta das Gynmasium, 
um rn das Kadettenhaus Wcchlstatt einzutreten. 
Von d«  Wichtigkeit dieses Schritt«, der einen 
neuen Abschnitt seines Lebens bedeutete, war der 
Zwölfjährige so durchdrungen, daß «» nachhause 
zurückgekehrt, vor der Abreise nach Wahlstatt daran 
ging, in all«  Form' sein Testament zu machen. Die 
Hinterlassenschaft bildeten sein« Spielsache» und 
den bescheidenen L«bensv«hüünrssen der Familie 
angepaßte Kleinigkeiten, die «  dem Bruder und 
der Schwester vermachte. Den fcherlichen Ast der 
Verlesung des Testament» nahm der Erblasser 
selb« vor. Er saß zu diesem Zweck auf dem Fuß­
boden vor sein« großen SprelschuLlade m3> verlas

Telegramm bekannt gewesen, nach dem Wilson  ̂gouvsrnenrs von Warscha« betreffend die über- 
daraus Gewicht zu legen scheint, festzustellen, daß, »ahm« des Schulwesens w«den «chgiltig festige, 
die Vereinigten Staaten sich mit den europäischen' legt und angenommen. Dem Genmalgou-verneur 
Ländern, deren Kriegführung sie beige treten seien,' "2" Warschau wurde der Dank ««gedrückt für die

Übergabe des Gerichtswesen». Geoehmigt wurde 
der Entwurf einer Berordnrr»g der Besatzungsbe- 
hörde betreffend Privilegium fftr die künftige Re. 
gierungsanleihe zum Wiederaufbau von Äalisch. 
Angenommen wurde das Bud-et für September in 
Höhe von 307 754,40 Mark. L «  18. September

zeichnet. — Fern« zeichnet« die Firma 
Dralle, Feinseifen- und ParfSmeriefabrtt in 
burg-Altona für sich und ihre drei Jirh^b^ 
220 000 Mark, mit den bisherigen Zeichnungen
sammeir 1050 000 Mark. Die schleiche

gebungen Wilsons. Er habe schon verschiedentlich 
deutlich erklärt, daß die europäischen Kriegsziele 
Englands und fein« Verbündeten nicht den« 
Krhegszweck der Union gleichen.

Thomas Ashe ß.
Nach ein« Meldung der „Times" aus D u b -  

l i n  verstarb, d «  wegen Aufreizung im August zu 
einem Jahr Zuchthaus verurteilte Sirmsein« 
Thomas A s h e  am 25. September in der DrMi- 
n«  Strafanstalt an den Folgen einer wogen Hun

marckhütte zeichnete aus die siebente Krtegsan^* 
10 Millionen, die Schaffgotschen Werke Beuth«* 
3 MMorren, der oberschlestsche Knappschaftsv-^' 
Tarnowitz 4 Millionen Mark. ^

— Am Andreas-Gymnasium in Berlin siu-d,^
d «  «sten Zeichnungswoche etwa 250 000 Mark s 
die siebente Kriegsanleihe gezeichnet worden- 
Anstalt hat damit schon mehr als eine 
aufgebracht.  ̂ ^

— Di« Spende von 100 000 Mark, di« aus ^  
trag des Magistrats am> Freitag die S tad tv e r^

gerstreiks verfügten Zwangsernährung. Anschei­
nend wird befürchtet, datz der Zwischensall böses Ostrowski bestimmt wurden, die

fand. wie gemeldet, ein« <nch««dentliche Sitzung B «lins aus Anlaß des Geburtstages ^
d «  Mergangs-KommWon statt, ftr d«  die Regt«.  ̂Generalfeldmarschalls von Htndenburg bewi»'^

Vorschlag« von  ̂haben, wird durch Vermittlung der .L-tndentE 
Gabe" dem Genevalfeldma-rschall dargebra^ 
werden.

Frankfurt am Main, 30. September. Di« dN 
Kriegslaguag d«  deutschen Chemiker wurde 
in Frankfurt von Dr. Di«hl-Berli», eröli ^

rung die Kommission 
Persönlichkeiten für den Be-a Ufchastsrat «sucht. 
In  der Sitzung am 18. September wurde der Ver­
zicht des Grafen Tarnowski aus feine Wahl v« . 
lesen, worauf von dem Rogierungskommtsiar mie­

den Nogentschwftsrat Erp-geiotlt wurde, daß für — - w»
beschof Kakowski, Fürst Id-rslaus Lubomirskt Zahlreiche Behörden und Vereine waren v e rtrc^  

. . - - - . . und Ostrowski bestimmt wurden, die ihr Einvew > Vorstand wurden neu gewählt Dr- ^
Bsut machen und den Fortgang des irischen Kon- stchchnis damit schriftlich ausgedrückt haben. N a .! Kais« Wilhelm-Institut für Chemie in ^
vents ungünstig beeinflussen werde. mens d«  deutschen und öst«reschisch-un«arische» l Dr. Bosch-Ludwigshafen, sowie Geheiu'^

Die Hoffnung auf die amsrikmrische Hilfe. Regierungskommissare antwortete Baron Konopka,
Austin HEison schreibt in d «  „Englisch Rc- ^  A ^ n - .

öffentlichen Untern«^view": Bom> rein militärischen Standpunkte aus 
ist die allgemein« Lage heut» noch die gleiche, wie 
nach der Marneschlacht, abgesehen von der Vernich­
tung einig« klein« Volk«, die in den Kampf ge­
schleppt worden find. Man dachte den Schlüssel

! Regierungen in Wien und Berlin zur entsprechen­
den Erledigung unverzüglich Übermitteln werde.

ttN, vr. «oiky-amowigsyaien, sowie >^1-
Hah«. Sehr eingehend wurde die Frage der

nkf«^

Au» den Vereinigten Staate».
Die Wireletz Preß meldet, daß in den

Hauptvortoag hielt Geheimrrat Pohlo-Fra' 
üb« die Entwicklung d «  
mungen in t t r  Gogenwatt.

- - - - - -

r« einigten Staaten eine Bewegung unter dem T ite l!zum Stellungskrieg m n n «  Lberwalttgenden ^gerichi^ ist,!die Paragraphen feines Testaments vor den an- __
wesenden Ecken. An die „Testament-eröffnung" i sch^e« Arttllerie gefunden zn haben, aber schon "Amerika von allem" behördlich 
knüpfte sich unmittelbar die Übergabe des Erbguts.! Wiss l̂ wir, daß das schwere Geschütz nicht der snr»
Das Testament war im übrigen in all«  Form ab-' '  ^
gefaßt, «nd auch die vom Gesetz geforderte Beglau­
bigung d«  Unterschrift fehlte nicht. Sie war in

Parlamentarisches. ^
Erhöhung von Löhnungen und K riegs«^^

um die drei Millionen Fremden in den V«- stützungen. Der Hauptausschuß des Reichet» 
ai>-

,  gung besteht. Das ist die Lektion des Jahres 1917. 
die Worte gekleidet: ^>aß ich dies wahr und wahr- Die große Frühjahrsoffenstve, von d «  wir die

i ^ L ^  ^ t «  ift w ^  e s l b e r  ^ tio n är M einigten Staaten zu °,n«ikanisieren. Da- Ministe- nahm am Sonnabend folgende Entschließung^ 
Weiln ^  S tta t^ ie  in ^ B e w ^ ' rium des Innern hat zu diesem Zweck Abend- i. Mit Beschleunigung tunlichst die E n A «  

S ^ ?  des -kab«« 1917. schulen eingerichtet, um im ganzen Lande englischen dee Jahrgänge 18V9 und 1870 aus dem

hastig geschrieben habe, bescheinige ich hiermit. 
Darunter kam die Unterschrift „Paul von Hinden- 
Luvg" mtt einem Schlußschnörkel, den der Knabe 
d« Firmenbezeichnung Johann Maria Farina auf 
den Gau de Tologue-Flaschen geschickt nachgezeichnet 
hatte. Wie umsichtig der Testat« verfuhr, bewsist 
ein Legat, da, «  in dem am 12. März 1889 aus-

EntscheidNng erhoffen, endete in, rein taktischen 
Vorteilen, ab« -die ganzen Operationen waren von 
Anfang an bedingt durch den strategischen unbe

Unterricht an Personen -u «teilen, die da» Eng- dienst herbeizuführen; 2. Maßnahmen zu
—  d «  odaß dort, wo Vater and Sähne an

Nach einer Reutermelvuir-g aus Newyork haben stehen, der Vater auf Verlangen aus der 
die Verhaftungen von Dentschen mrv Deutsch- linie zurückgezogen wird; 3. den Mann schal ^

sche Defensivtaktik. Es ist klar. daß ein- Entschei- wurden viele Personen nachEllrs Jslaick gebracht, mäßigen ZeitabM itten U rlaub-ugM ahr ^
düng in diesem Jahr nicht mehr zu erwarten ist. w° sie wahrschem ich mährend der Dauer des Fern« wurde -nnst-mml-g eln sozealdew ^  

- . > Wir gehen also noch einem Winter entgegen in der Krieges interniert werden. Die meisten erhas. !cher Antrag angenommen» L öhu^

'« dee ----------------------- - HUfe wird zum großen Teil von d.m smtgang des  ̂^  dr, Entente nicht teilzunehmen Kriegsdienstz-it von einem Jahre 20 P r o z e ß
! und auch die Front der Entente nicht zu besuchen, einer Kriegsdienst?,eit von zwei Jahren 40 
Wilson erklärte, der Krieg habe noch keine Phase und nach einer Kriegsdienstzeit von dir.

selbst in der Abschiedsstunde vom Vaterhaus darauf
hielt, daß d «  Schnlkam«ad durch sein Scheiden U-Vootkrieges abhängen.
nicht sein« täglichen Semmel verlustig ging. Datz Beschränkung der englischen Ausfuhr.
dies« Wunsch seines Testaments pflichtgemäß er- ' Reuter meldet aus London: Der König unter- erreicht, die ein solches Verhalten rechtfertigen 59 Prozent Erhöhung der für sie zuständigen
M t  wmcke. «cheht sich »o» selbst. ! zeichnete in einem Heute abgehaltenen Privz Eoun- würde, i nun-,



Unterstützung de« 
für Kinder von 10

Nnv» Zulagen, die für bestimmte Funk- — (P r e u h i s ch e R o t e K r e li z - L a t t ö r i s.)
- n gezahlt werden, dürfen auf diese Erhöhung zweiten Ziehungstage fielen folgende größere 

"rcht angerechnet werden Gewinns: 5000 Mark auf Nr. 85 618, fc 1000 Mark
Schließlich würd, auf Nr. 150 S23 und 231 200, je 600 Mark auf Nr.

angenommen d^° FamMmr^ Entschliegung 2556. 82 670. 67 620. 85 810. 67 043. 116 36t i:,i inu.
Frauen von 20 auf 30 Mark, 
auf 15 Narr zu erhöhen.
« - t ^ E sse k re tS r  Dr. W a l l r a f  hatt- er- 

' aa  ̂ die Unterstützungen als Ganzes e'ne 
yohung erfahren müßten. Die Verhandlungen 

, «  den einzuschlagenden Weg schwebten noch,
. ^  ^ rd e  di« Erhöhung zeitig genug vor Eintritt 
.es Winters, spätestens an: 1. November, ein­
treten.

EtMNs osm Nebhuhü und vom Sauerkraut 
zum Beginn der Hühnerjagd.

2556, 82 670, 57 62S, 85 810, 67 043, 116 861, 151.160,
161120, 187 013, 202328, 221202, 211528, 260106.
270 090, 315 784, 382 038, 119 610 und 120 471.

— ( L u t h e r - A b e n d . )  Als Einleitung der ... ... . . . .  ...
für den Monat Oktober in Aussicht genommen«» bares Gericht bet qrohm 
Neformattons-Jubllanmssetern fand gestern Abend Erst vom 16. Jahrhundert

ge!er»:L. Es aalt, nachdem es mit dem vordrin­
genden Getreidebau nach Mittel- und Nordeuropa 
gekommen war, zunächst als Ziervogsl und wurde 
im 14. Jahrhundert nur selten und als äußerst kost- 

-  Prunkinälern gerecht, 
an findet man es als

Provlnzsainachrkchten.
28. September. (Der Vorstand des 

n-*"lAA.Wahlve:rins) für den Kreis Stuhm hat 
einstimmig beschlossen, daß der 

a l ^ ! ^  Wahloercin mit seinen sämtlichen Mit- 
der neugc^ründeten Vaterlandspartei als 

Liitglied beitritt. Hierdurch wurden 
L?.^terland5partei 800 neu« Mitglieder aus dem 

MeNihrt.
g..77'°kUg, 28. September. (Die Stadtverordnc

iburg-Gabe wurden 
Brenn« und Leuchtstossamt

gelischen Gemeindeglieder zu erfreuen hatte, Nach' 
kurzen VegrüßungsworLen des Herr« Pfarrer 
I a c o b i  sang der altstädtische ev. Kirchenchor unter 
Leitung des Organisten Herrn S t e i i r w e n d e r  
zwei stimmungsvolle Lieder: „Es lag in Nacht und

Geist, Herre Gott" schlössen sich einige Schüler- 
Wortrortrage an̂  von denen besonders die Kriegs- 
dichtung „Das Wartburgkreuz" von Walter Flex 
eincn liefen, nachhaltigen Eindruck hinterließ. Helle

wird
Lvr?- ^ von 100 000 Mark überwiesen.

SM-L«ZSS-L
âtz in Grandenz und Umgegend noch sehr 

e?öbnsmittel unter der Hand zu haben wären. 
nA Tage hielt sich unser Bürger in Graudenz auf, 
N  er täglich Abstecher auf die Dörfer maLle. 
fru5.l)anze Ausbeute der Hamsterei betrug — fünf 

Wie teuer sich dieselben mit den Reisekosten 
^E N ' kann man denken. — Die Straßenvelruch- 

wegen KvhlevknappHciL in unserer Stadt 
eingestellt worden. — Starker Beamten- 

^"ke^herrscht bei der hiesigen Polizei, weshalb 
nn^b^cherhertsdienst in der Stadt nur in rmge- 

Weise gehandhabt werden konnte. Um 
^Zuhelfen, versehen jetzt neben den wenigen 

S^r^boamtcn noch Sowattn mit Armbinden

Genehmigung des Neglerungsvrändcntcn orldeLcn^neynngung oes ^egrerungspranocnicn 
^  den Stadtkreis Bromberg und siebzehn Bororte 
^  heizen der Wohnungen einschlichttch Häuser
mi'^bammelheizuna, der Düroräunie, Läden, Gast 
Mscyaften und Gasthäuser einstweilen verboten 
O ttob^d^' bereu im September und

.Singt dem Herrn ein neues Lied" und „Herr, 
deine Güte reicht so weit", den Besuchern damit, 
wie schon so^oft . - —
einer ^  
reiten
zwei Teile zerfallender LichLLrldervortraa des 
Herrn Pfarrer J a c o b i  über „Luthers Person 
und Werk". Es waren zumeist alte. uns aus der 
Kindheit wohloertraute Bilder, die Luthers Werd^ 
gang schilderten. Werter zeigten die überaus 
klaren Lichtbilder, von Herrn Pfarrer Jacob: intt 
erläuLernden Wortes begleitet, Luther im Kreise 
seiner Familie und seiner Freunde, das historisch 
wichtige Anschlagen der 95 Thesen an die Schloß­
kirche in WiLLenbera und vieles andere mehr. 
Lower ging ein großer Teil des interessanten Bor- 
träges durch die unter den vielen anwesende« 
Kindern herrschende Unruhe verloren, ssdatz es sich 
irr Zürnst wohl etrcpfshlen dürste, für die Kinder 
besondere Abende zu veranstalten. Großes Inter­
esse erweckten auch die vom Rektor Kraujchhen 
Knabcnchor gesungenen Lutherlieder der Frau 
Har.pimann Mackensen. die sich in Thorn durch die 
volkstümliche und leicht faßliche Vertonung bereits 

iroßen Beliebtheit erfreuen. Drei an- 
>e Wortvorträge mit der wuchtigen Hô ken- 

chmidtschcn Krteasdichlung „Wir müssen durch!" 
den Abschluß der reichhaltigen Vor­

letzt so einrichten: hinten an der Wand eine« 
großen preußischen Adler, in der Mitte auf einer 
Erhöhung den alten Fritz mit seinen Generälen, 
am Fuße desselben eine Menge schwarzer Husaren, 
vor das Ganze eine Kette gezogen, hinter welcher 
Kanonen stehen, und vor der Kette zwei Schilder­
häuser und zwei Grenadiere zu Friedrichs des 
Großen Zeiten; doch hierzu fehlen mir die Sachen. 
Ich hoffe auf Weihnachten.

,  Meine Weihnachtswünsche: 1. Tuschkasten. —
richtet, nennt man diesen Vogel ..Rebhuhn" weil 2. Messer. -  3. Buch (Schmöker). Womöglich der
er sicy besonders gern rn Gegenden m t Rehbau mr^dlä„spr -m-i- u m».»-aufhält. Gegen End« des 17. und zu Anfang 18. Waldläufer oder Pfadfinder. -  1. Großes Notes.
Jahrhunderts wurde das Rebhuhn feiten mit der > -  Das übrige überlasse ich Eurer Gute. —
Schußwaffe erlegt, sondern mehr mit dem Falken « Album?—?—?
A «  Sp«ber g«boizL" »Es M d«n^ auch geschickter j Das Album scheint der Herzenswunsch des Bitt-

hr^eicht gewesen zu sein, auf dessen Erfüllung er
zugerichtet werden kann'" Eigentümlich ist.' freilich nicht recht hoffen zu dürfen glaubte. Die 

daß wir in Deutschland das Rebhuhn eigentlich  ̂Ablehnung des Wintermantels zeigt das stolze 
nur gebraten auf die Tafel be^mmen. ge-! militärische Empfinden, das den Knaben beherrschte.
Hort Sauerkraut, renes urdeutische (beucht, d a s ^  nr..- 7sogar ein Uhland po.trsch verherrlichte! Außer-! under)prach d.efem Empfinden, über fernen 
halb unserer Menzen erfreut es sich jedoch nicht! Kadettenmantel einen Zivilmante! anzuziehen, 
der gebührenden Wertschätzung. Die Franzofer:! Dagegen hatte er nichts dagegen einzuwenden, 
nennen uns bekanntlich gern ..Sauerkrautfrefser". > seine unteren Ertremitäten, die man ja nicht sah,

gegen die Winterkälte zu
ch gern '„Sauerkrautfrefser".!;»-- „nteren Ertremitäten 

Daß manschen v «  -in.England j! durch einen 
schützen.

amt erlaubt ist, werden vom Kohlen-

Posen, 29. September. (Der 70. Geburtstag 
A ^uburgs,) am 2. Oktober, soll i« feiner Laler- 

7-osen ganz besonders gefeiert werden. U. a. 
07^' ^  hiesige Kri^smuseunr, das nach Pofens 

Sohn den Namen Aindenburg-Müsemn 
eine Feier veranstalten, anläßlich der das 

^  Lülseum von Herrn Majoratsbesitzer Fischer 
on Mollard gestiftete Htirdenburgbild von Hugo 

überreicht wird. Der Hindenburg-Museums- 
an dessen Spitze der Herr Öberprafldent von 

^^A rrt-Rothe, der stellv. konrmandierende Gene- 
, kzellenz von Bock und Polach, Herr Landes- 

/^.mmann von Heyking und Herr Oberbürger- 
HMor, GeheimraL Dr. Wilms stehen, ist als 

des Museums ins Leben gerufen worden. 
Verehrer unseres Nationalhelden in allen 

, ei.on Deutschlands sind diesem Verein bereits bei-
Der Geburtstag des Generalfeldmarschalls 

M ^aterlandsstsunden Gelegenheit, das schöne 
Zu fördern, und sind dem Museum zu diesem

. bereits verschiedene 
^'-Zen gemacht worden.

Schenkungen und Stis-

..... ....... '

zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank» 
^f'arkasse, Kreditgenossenschaft, Lebensver- 

srchersngs-Gesellschaft, Poftanftalt.

rokalnachrichterk.
,„ 3 «  Erinnerung 2. Oktober. 1916 DombaM«- 

Loisdon und der Industriowerke am 
^-aber durch deutsche Luftschiffe. 1915 Erbeu--

1914
1913
Pro-

r ûrst̂ e r:.upria)lne. 1915 
des französischen Luftschiffes „Afface". 
bor Russen bei Maremaros-Szigot. 

des MonL' d'Or-Tunnels. 1906 's .
'br Chr. Mali, hervorragender Landschaft^- und 

1870 Äusfall der Franzosen aus Metz 
^^MLjchlagen. 1847 * Generalfewmarschall von 
<>nrdenburg. 1815 Murats Übernahme Des OLer- 

-tchl-s gegen die bShmffche Annee der Verbünde- 
Äl ZZi v. Chr. Schlacht Lei Arbela, der letzte 

^  Moyanders des Großen über Darms.

bietuNMl. Nachdeni Herr Pfarrer J a c o b i  allen 
Mitwirkenden seinen und der Besucher Dank aus­
gesprochen, streifte er in kurzen Worten W i l s o n s  
Versuch, im deutschen Volke Zwietracht zu säen und 
uns von der „Knechtschaft der Hohsnzollern" zu be­
freie«, und wies derartige Versuche auf das ent­
schiedenste zurück. Den Widerhall seiner allen An­
wesenden so recht aus dem Herzen gesprochenen 
Worte bildete eine eindrucksvolle vaterländische 
Kundgebung, indem die (Hetteshcmsbesrrcher gelob- 
tc n, rre iter treu zu unseren;u zu unseren; angestammten Herrscher- 

n und duMuhalten bis zu einemvttcllc-n Frieden. Mit einem oemein- ^akobsvorstadt—Schlachthaus, vorn 1. Oktober ab

Thorn, 1. Oktober 1917.
, : 77  / Z w ' i  V e r f ü g u n g e n  f ü r  O f f i -  

l r i j p i r an t en  und  F e l d w e b e l  loir.t - 
die von der Hoeresverwaitung soeben 

ii?Är  ̂ sind, beseitigen einige Zweifel, die vielfach 
Ett rungerr Veranlaffung gegeben hatten. So 

^ , Pssizieraspiranten. die an einem Offi- 
^rcljsplranten-Kursus in der Heimat rchirsErÄlg
-nuten teilgenommen haben. 

Mnächst werterMführen.
als OffizieraM- 

Die Streichung
demAlle der Öffizieraspiranten bleibt 

^Uppenteil überlassen. Sie wird NUT dann zu « -  
haben, wê nn -eine Aussicht besteht, daß der 

.erreffende Aspirant durch weitere Ausbildung 
^  jiest>e die Geeignetheit zum Offizier erlangt, 
v Anglich der Feldwebelleutnants ist 'nurnnebr 
f^.Kricgsnrinisterium klargelsgt worden, daß sie 
^echtiigt sind, am Offiziermittagstisch terlzimeh- 

rsi,̂ - Es wird dabei darauf hingewesen, daß sie 
n? 3lffes 4 der Bestimmungen über die Dienst- 

. Hd persönlichen VerhLltniffe der Feldwsbelleut- 
^hören ^ ^  Offizieren im Range der Leutnants

g ./— (Deutsche O p f e r  f ü r  P o l e n . )  Die 
 ̂ b'Mntsumme der am 21. November 1915 aufgrund 
nr? päpstlichen Aufrufes in den katholischen Kirchen! 
^uer Länder fiir Polen gesammelten Gelder betragt  ̂

^93,23 Franken. Von dieser Summe, welche 
Mholiken des Erdballs dem Papste für die 

Mische Hilfsaktion zur Verfügung gestellt haben, 
!^ ^ u t die Hälfte aus Deutschland und Österresi'

Hause zu stehe 
ehrenvollen deutschen Frieden. Mit einem gemein­
sam gesungenen Liede wurde darauf gegen 8 Uhr 
der Abcnd geschlossen.

— fT h o r n - P o d g o r - E r  T u r n e r s c h a f t . )  
Zum Zwecke einer besseren Durchführung gemein- 
^mer r!::LcrneLnmngen haben sich die Thorner 
TLrMwrc'rne mit dem Verein aus Podgorz unter 
Mgem R.nnen zusamMengeschlosien. Es gehören 
dazu: Männerturnverei» Thorn (Vorsitzer Herr 
Dachdeckernlcister Kraul), Turnverein Thorn 4 (Vor­
sitzer Herr Rektor Zill), Turnverein Iahn Thorn- 
Mocker lDorsitzer Herr Polizeikommlssar Schlicht), 
MännerArrnveroin Mocker (Vorsitzer Herr Rektor 
Schwarz) mrd Mcnmerturnveroin Podgorz (Vor­
sitzer Aerr Postsekretär Lüdtke). Der geschäfts- 
sührende Ausschuß dieser Vereinigung besteht aus 
den Herre« Professor HshnfeldL als Vorsitzer. Stadt- 
rat Dr. GoertttzaLs Beisitzer und Rektor Zill als 
Schriftführer. Der erste s e i ne  i n f a m e  T u r n -  
marsch fand am gestrig« Sonntag nach Waldow 
statt. Leider hat der Krieg die Reiben der Turner 
stark gelichtet, aber der junge Nachwuchs läßt es 
nicht fehlen an Eifer und Hingebung für dir gute 
Turnsachr, da sich die Erkenntnis immer mehr Bahn 
bricht, daß nur ein durch planmäßige Leibes­
übungen gestählter M rv «  den Anforderungen der 
Gegenwart gewachsen ist. Der kommende Winter 
allerdings ist mit feiner wirtschaftlichen Forderung 
bett. Kohlen- und Lichtertzxrrnrs der Turnsache 
nicht besonders günstig, da bekanntlich sämtliche 
Turnraume unserer Stadt aus diesem Grunde ge­
schlossen bleiben miissnr. Dennoch werden unsere 
Turner und Turnerinnen auch ttr dieser Zeit durch 
Übungen im Freien, soweit die Witterung sie zuläßt, 
utzd durch Turnmarsche in die nähere und weitere 
Umgebung Thorns auf ihre Rechnung zu kommen 
wissen.

— ( Der  S L e irssE N p h en  - V e r e i n  
S t o l z e - S c h r e y )  hat wicker einen Anfanger- 
kursLS eingerichtet. Das nähere besagt die Anzeige 
in vorliegender Nummer.

— ( H i n d e n - u r g f E k E E  M e ^ r o p o l -  
t h e a t e r . )  Die rührige Leitung unserer Leiden 
größten Lichtspieltheater Veranstaltet am 2. Oktober 
M  Feier des Geburtstages von Hindenbura eine 
Festvorstellung, die ein ganz besonders auserlesenes 
Programm ausweisen wird. Außer dem in allen 
Großstädten mit größtem Erfolge dargebotenen 
Film „Unser Kronprinz Lei den Truppen im 
Westen gelangen eine Reihe neuester Filme von 
besonderer Schönheit zur ÄuWhmng. Im  Ein­
vernehmen mit dem Magistrat wird der gesamte 
Ertrag ohne Abzug der HindenLurgspende über­
wiesen. Besucher der Vorstellung, über welche das 
Inserat in dieser Zeitung alles nähere enthalt, 
werden also einen besonderen Kunstgenuß Haben 
und gleichzeitig die vaterländische Spende zu Ehren 
von Thorns größtem Ehrenbürger wirksam mehren.

-— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Heute, 
Montag, findet keine Vorstellung statt. Morgen. 
Dienstag, steht das Stadtthrater im Dienste der 
Hindenburg-Gabe. Die Festvorstellung mit vo 
gehendem Prolog unter Mitwirkung der Kapelle 
des Ersatz-Batls. 176 beginnt um 7Vs Uhr und

das Sauerkraut mißachtete, beweist folgende Ge­
schichte: Es war in: September 1619, als dio böh­
mischen Stände dem Kurfürsten Friedrich V. von _______________ ___ _____ _ ___________.
der Pfalz dre Königskrone ihres Landes anboten.! . . . . .  ^ .  "7 - .7  . . 77. ^
Der junge wankelmütig Kurfü-fft trug ievoch O lS  HNiHeNbUrst  M i t  s t Me N U tt l-e rN  
Bedenken, dre rmm rhrn recht zweifelhafte Ehrung * ^
anzunehmen, bis feine ehrgeizige Gemahlin, die! M l t n E .
Tochter Jacobs I. von England» bei einen: zu! -------
Nothenburg an der Tauber veranstalteten Fest-! Während der Jahre seiner Ofsizierslaufbahn, 
öSukE den AusWlag Mb. Als ihr der.Truchseß ^  Hindenburg nrit ihrem anstrengenden, oft alle 
Wildbraten vorlegte, jchob sie nnt verachtllchrr ^„7 ^ . , - ^ - 4 .Mreno Ä'n Teller Lei Seite, wählend sich ihr Ge- Geistes- und ^rperkraft forverndni Dienst nicht 
mahl das Gericht vortrefflich munden ließ. „Wes- immer soviel Z«t sur seine Familie lieg, wie er, 
halb wollt ihr die Speise verschmähen?" fragte der liebevolle Gatte und Vater, wohl manchmal 
U .  ! gewL»W härte, bildeten die regelmäßig ringe-dem Abgesandten Böhmens gefiihrte Unterhall! 
Lung über seine Königswahl unterbrach Schnell 
entschlossen schob Elisabeth den noch vor ^br ste­
henden Braten uater den Tisch und sagte sich er­
hebend: „L'eder will ich mit dem Kömae Sarrei- 
'raut essen, als nnt dem Kurfürsten Braten!" 
Eine Stunde späll.r -erster d:e böhmUch.n Ubg<'- 
ordneten mir der Antw ort räch Prag, daß t^r 
Kurfürst die ihm angetragene Königswürde an­
zunehmen bereit sei. — Ein groß'? Freund des 
Rebhuhns war Friedrich Wilhelm I.» der preu­
ßische Soldatenkönig. Man sagte ihm nach, daß 
er sogar am Geschmack erkennen konnte, aus welcher 
Gegend der Vogel stammte, den man ihm vor­
setzt?. vge.

Eingesandt.
(Für diesen Teik übernimmt die SchrtzLllnung nur die 

preßgeseh'tche Verantwortung.)
Wie aus der Tagesordnung der nächsten Stadt­

verordnetenversammlung hervorgeht, ist beab-

_ .....usverkehrs würde die Jakobs
Vorstadt ebenso schwer treffen, wie es bei der Brom 
berger Vorstadt der Fall wäre, wenn der elektrische 
Straßenbahnverkehr, trotzdem die Straßen und 
Bürgersteige sich in wohlausgebautem Zustande be­
enden, aufhören würde. Der Omnibusverkehr 
sollte nicht nur nicht eingestellt werden, im Gegen­
teil, die Fahrten müßten nicht, wie jetzt, nur bis 
zmn Schlachthaus, sondern nach Mocker—Bahnhof 
weitergeführt werden, da viele Fahrgäste nicht nur 
Mocker—Altstädtischer Markt, sondern Jakobs­
vorstadt—Wilhelmsstadt—Neustädtischer Markt zum 
Ziele haben. Aus welchem Grunde der Fahrpreis 
übrigens am 1. August von 10 auf 20 Psg. erhöht 
wurde, ist nicht recht ersichtlich; anscheinend steht 
d i«  mit der beabsichtigten Fahrpreiserhöhung der 
elektrischen Straßenbahn in Verbindung. Sollte 
die Rentabilität der Grund der Einstellung sein, so 
wird wohl seitens der Stadtverordnetenversamm­
lung der Felbhttag ohne jeden Zweifel bewilligt 
rvewen. Hoffen wir also, daß der Antrag auf Ein­
stellung des Omnibusverkehrs nicht die Zustimmung 
der Stadtverordneten finden wird.

P a u l  Richt er .

panl v. yindenburgs Weihnachts­
wunschzettel.

Die Freude, zum ersteymale auf Ferienbesuch 
nachhause zu kommen, war bei dem Wahlstätter 
Kadetten Hindenburg begreiflicherweise umso 
größer, als die Herrlichkeiten, die das Weihnachts­
fest ihm an leiblichen und ideellen Genüssen im 
Baterhause in Aussicht stellte, nach der spartanisch 
strengen Zucht im Korps besonders köstliche Aus­
blicke eröffneten. Leicht geworden war ihm das 
Einleben in der Anstatt sicherlich nicht; das zeigt 
der erste Brief, den der kleine Kadett am 14. August 
1859 aus Wahlstatt an die Eltern schrieb, und in 
dem es heißt: „Ich blieb den ganzen Abend auf 
der Stube, und mir war schrecklich bange; ich mutzte 
immer an zuhause denken. Abendbrot bekamen wir 
nicht. Von Wäsche fand ich drei Taschentücher, 
welche rein sind, und ein Paar reine llnterbein- 

! kleider. Diese Nacht habe ich nicht schlafen können, 
denn die Wanzen bissen mich schrecklich. Jetzt ist 
wohl in Glogau der Jahrmarkt? — Was der Ge­
dankenstrich hinter Jahrmarkt bedeutet, könnt Ihr 
Euch denken, nämlich ein Paketchen." Wie für 
jedes Kind, war ein Paket von zuhause auch für 
den kleinen Kadetten die größte Freude. So trug

streuten Urlaubs- und Ferienwochen auf dem 
SLammguL der H'mdenburgs, Neudeck in West­
preußen, Lichtpunkte ganz besonderer Art. Konnte 
Hindenburg, der mit stets unveränderter Liebe an 
dem stillen Fleckchen Erde hing, an das sich für ihn 
so viele Kindheits- und Jugenderinnerungen 
i.. Ipsten, dann doch Frau und Kindern die alte 
Heimat zeigen und sich ihnen ganz widmen. „Der 
geistige Inhalt solcher Landserien — so berichtet 
Hindenburgs Bruder Bernhard — waren immer 
wieder die Spaziergnnge. Die Kinder waren nun 
schon größer, und der Vater gab den Ausgängen 
gern einen militärischen Anstrich. In  den Wald­
wegen waren mit ländlicher Gleichgiltigkeit unfahr- 
bare Stellen, darum wurde der Kinderwagen voll 
Steine geladen, und die Felddienstübung hatte die 
Aufgabe, zum Heil der Umwohner den Weg aus­
zubessern. Ob es eine Verbesserung geworden ist, 
kann der Chronist nicht mehr feststellen; aber ein 
vergnügter Spaziergang war es. Natürlich hatte 
der angenommene Feind für Hindernisse gesorgt. 
Am WalveinMng stand als vorgeschobener Posten 
eine einzelne Birke, wie sich Birken gern in Nadel- 
waldungen unschönen. Dieser Baum hieß um dieses 
Platzes willen im außermilitärischen Verkehr: der 
Waldpförtner. Mit welcher Andacht einst die 
älteste Tochter zum erstenmale dort einen Wald 
betrat! Sie sprach nur flüsternd, man ahnte die 
Verwandtschaft zwischen Wald und Dom. Aber 
jetzt bezeichnete der Dom eine feindliche Stellung. 
Da bekam der Sohn den Auftrag, für den unbe­
hinderten Marsch des Baumaterials zu sorgen: 
„Herr Leutnant, reiten Sie voran, sehen Sie sich die 
SumpfsLellen im Wege an, suchen Sie den besten 
Mergang aus und hatten Sie dort, bis wir heran­
kommen, dann machen Sie mir Meldung!" Hoch­
geehrt sprengte der Kleine auf seiner Reitgerte da­
von, die Eltern an der gefährlichen Stelle erwar­
tend. Er legte meldend die Hand an die Mütze 
und zeigte die beste Übergangsstelle. Der Feind 
war strategisch Überlistet, und der feindliche Posten 
wandelte sich in den friedlichen Birkenbaum. Wenn 
auf dem Rückweg die Kinder müde wurden, dann 
wurden sie als Musikkapelle an die Spitze der 
Truppe kommandiert. Der Herr Leutnant schwang 
seine Gerte als Taktstock, und die ganze Truppe 
stimmte im Marschtempo den Gesang cm: „Als die 
Römer frech geworden" . . .

Deutsche Worte.
Nie auszuschöpfenden Reichtum hetzt

er am 3. Dezember 1860 auch Sorge, den Seinen 
^nit > „chtzeitig seine Weihnachtswünsche in folgendem

Briefe zu übermitteln: „Da ich aus Freude dar­
über, daß die Ferien nahe sind, nicht weiß, was ich 
machen soll, so setze ich mich Hin und schreibe; denn 
dabei denke ich immer an zuhause. Um eine Ein­
ladung und die Erlaubnis, zwei Kadetten (resp. 
hungrige) zum Frühstück mitzubringen, habe ich 
Euch schon gebeten. Bitte schickt mir keinen Mantel,

bringt die Einakterfolge „Frieden im Krieg", welche 
allerorten sehr beifällig aufgenommen wurde. Am 
Donnerstag kommt das lustige Ehekampfstück „Wie 
fehle ich meinen Mann" zur ersten Wiederholung. 
In  Vorbereitung ist die reizende Biedermeier- 
Operette „Goldschmidts Töchterlein" von Walzer 
und Hauptmann.

Die Heimat, das Vaterhaus;
Bon ihm durchs ganze LAm 
Gehn die weitreichenden Fäden aus,
Die unsre Lose weben.

H e r m a n n  Li«tzg.

Berliner Börse.
Der freie Börsenverkehr eröffnete die neue Woche in stiller 

nber durchaus fester Haltung. Lebhafter und m  anziehenden 
Kursen wurden Petroleum-, chemische und Schiffahrtsaktiea 
sowie R-inmetall. LaurahüUe und Orientbahn gehender. 
Sonst sind Veränderungen von Belang nicht eingetreten.

N otierung der Divisen-Kirrse ar, der BerN ner VSrse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (199 F N  
Dänemark (WO Kronens 
Schweden (100 Kronen» 
Norwegen (WO Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Kr) 
Bulgarien (109 Leva) 
Konstantlnopel 
Spanien

a. 29. Sepien».
Ge!d 
302-' . 
2!6  
242-V 
219',. 
151'?, 
öl.20 
80'/, 
19.90 

127'j,

Brief 
30L'?, 
2l9' , 
24Z'!. 
219-1, 
W1-,, 
64,30 
81' , ro

128'i,

a. 28. Septem.
Geld
301».
218
241»
218»
151'
61,20
80'/,
1 9M

127",

Bries
302-ü
218»!,
242-si
2 1 8 <

'A
L"''
128»'.

Standesamt Tljoru-Mocker.
Bom  22. bis einschl. 29. September 1917 sind gemeldet 

Geburten: 3 Knaben, davon — unehel.
2 Mädchen, ,  -  .

Aufgebote: Eins.
Eheschließungen: Drei.
S terb efiille: 1 Siegesmund Dombrowski 10̂  Tage — 2.

^schoft-ssttuk. eingegangen.  ̂ Ungenannt ^  schicken, wenn es sehr kalt ist, so würde dies mir slhasfner Michael Rogowskl 71 I. — 6. Zinnnermcmn Fried-
uno j 25 Pfg., Meisner-Thorn 8 Mark, zusammen 8,25 soili unk in wird sick wobl ! Nch Slsnaisli 78 Z. — 7. Arbeiterwitlve Zuuanua nrucz.

l 38M  und 203 286.79 Franken, also! Mark, insgesamt bisher 2Z1SS.59 Mark. 1 Dollar s°nz angenehm sein und IN ^esem w rv P Y WM boren- Lnskowski 78 I. -  8. Kutscher Theodor!
.»Her anderchaw M s o m n  M - Deutschland allein, lnnb b Koveken. > . .  ^ Mumlwn finden. . YH will nm vem Putzspmdj«rief«, vr I.

diesem  w ird  sich w o h l ! ri'H " S i-n al,« ' 78 I . 7.  Arveitciwitme Julianna S n i« .



M a M ü m c h u W .
Am  Dienstag den 4 . Septem ber j 

1917, nachmittags 5 A hr, findet i n ' 
der Säuglingssürsorgestelle G erber-, 
straße 17 die unentgeltliche

NtttsliHiW sütt' iittjciiigtk ! 
SönzliW, die sich in W - liiil! 

WkZkfltUkü ökßüilk!!
durch Herrn königlichen Medizinalrat 

statt.
Vollzähliges und pünktliches E r­

scheinen der Pflegemütter usw. ist er­
forderlich. D ie 3 M k. monatliche 
Kriegsteurnngsznlage wird an Pflege­
mütter der von der Sradt unterge­
brachten. Säuglinge nur unter dieser 
Bedingung gezahlt.
Der Magistrat, Jugendamt.

Unsere Geschäftsräume
sind ab 1. Oktober d. Zs. 
nachmittags geöffnet.

von 8 Uhr früh bis 3 Ahr

MgMWWMM AM. M G A  L

KaufmännischeFortbildungsschule.
Der Unterricht am 2. Oktober, dem 

Geburtstage unseres Hindenburg, fällt 
aus.

D ie Schüler werden aufgefordert, 
sich zu der P flanzung einer H inden- 
burg-Eiche durch die Jugendkompagnie 
einznfinden und das Sportfest der 
Garnison zu besuchen. Näheres in 
der Anzeige über den „Hindenburg- 
tag" in der Sonntagsuummer.

L , 0 l l ! g .

Höhere Privat- 
Mädchenschule.

Das Winterhalbjahr beginnt am
Montag den 8. Oktober,

um 9 U hr.
Aufnahme neuer Schülerinnen an dem­

selben Tage von 8— 12 Uhr im Schul- 
lokale Brückenstraße 13.
M .  ^V vi»L8Q l»Q i', Schulvorfteheriu, 

Privatwohnung Brombergerstr. 43. 
Junge Dame erteilt gründlich

Klavierunterricht.
Angebote bitte unter O .  2 1 6 4  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

an bedürftige entlassene Krieger 
ZM - ist eröffnet. "MD

MMMllllMW Am. MWßk A.

M M  M  WWN
wird am Mittwoch den 3. Oktober 1917 in den Verlaufs, 
laden unterzeichneter Firmen verabfolgt.

Passendes Kleingeld und Brotkartenausweis bitten 
mitzubringen

Karl Untibs«. F. NnrLMski.
I .  8imon. L m il

(Norm. Dann Xaostk.)

Speisesalz
jeder Art liefert in großen Posten im Inland und nach den 
besetzten Gebieten des Ostens

Wsttsr ULMS-K, Zanzig, FernUeAr ZZ«
M« Kohlenersparnis

Mieleii Zie WrA Ksrsmsnn's KchlMWrer^
DM" Preis für 1 Paket 1 Mark, 'M U

in allen einschlägigen Geschäften erhältlich. Vertreter und Wieder^ 
verkäufer erhalten Rabatt.

MA" Man verlange Prospekte. "WO

GeneralveMd i.«op. r«uk»«I, Anziz-WK.

lSsßrrüvätzt 1843

7^- k ia u v r o s

p e r o r a l  SS2S

rmä k lü g s t sixsnsn k'adri. 
Kais in mus1sr§ilti^sr Lus- 
kükrunZ dsi müssiZsn Drsissv. 

::  :: OlünstiZsts :: :: 
2 a k 1 u n Z 8 b s k 1 in A u n A s n

«  n  »  N r» » «  V « e r e » » u i> g s n  «r n  n

Vllciorissir. 19
V K K L . 8 X  —  o k L L N L A l
L o n iB .  ? v 6n s s . S ts a ts rv s c lM s

u N M S B R W  M r ' iW M t z  erster MtzrÜWü ::

V L K L  Z LR N

l! k - k l  LL rrrr s-
«  T  «  o

Wsüsmre
karrst jedes Quantum

MsrZWLNN LdvWSS» 
H o n ig k ttc h e u fa b r r k ,

N-uftädt. M aiki 4 . ___ -

N W liLüki: ImkWeijlikDelr
zu kaufen gesucht.

Angebote unter M . 2 1 8 3  an die ^ 
schästsstelle der ^Presse". ___ -

K o f f e r ,
zebrancht, noch gut erhalten, desgle^

J « , S , e , « e h c ,
. Kaliber 18, Hahnlos, zu kaufen geluchl'.z 
^ Llngebote mit Breis unter HV. 2 '^

 ̂ die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Jagdgewehr
! sucht zu kaufen. Angebote mit Anga 
ZHes Kalibers und des Preises unter A '  
A Ä l 7 6  an die Geschäftsstelle d. 
k ^ C E n e n e r guter 9^ 1 2 - oderToX^^

„ S c a ' - A p p i r a t
mit Zubehör zu kaufen gesucht 

Angebote mit Preis unter P .  21«
! nn die Geschäftsstelle der ..Vretze".

s ' M a i i s n a i -

Kon troll Kasse«
jHüt Totaladdition zu k«ufen gesucht 
; 2khgebsle unter A . U-. 1 6  4 t t6

läftsstelle der „Presse". - —^ 7
öbsl, W Ä e n  und auch 9 " ^

NachUrsss werden gekauft.
F ra u  8 .  '

Zu erfragen Strobandftraße 20̂ __-
^ause Volten

G c h l a c h M a n i n c h e n
5 M .  an. zahle 1.»« Mk. pro ?

User
Lins MsnÄNkr « n  SrssSöMTS? aus sodt. Si-Et-
kin Krsm m vpkvn spUttsrn m. vorZ-olästsr LIinsss
eins ENsrrs Mns MunUttsrmonitts

OdiKeNneh-tahsn riohtäx Zeo^uet «xeden GrSNS-SikMdSIVÄ MV. T»S«I»SNkrS!'riK«I
äeu Xasren äes veäeutenäeu LamptrlieAers ^  .  » _ _____ ^

äer 6e§eu^art. K>NS L8SKSS°MDKS»LA
3väermsuu, <ier äies« ^ukxade löst, erb alt gratis uuä ebne jeäs VerxklioütunZs ^nreebt auk o1)iA6 kreise, äle verteilt veräerr. Der 
verm in äer Verteilung v irä  begannt gegeben, ^ut^vort iu 4 ^o<-beu erteilt uucl ^avu äer I^veis rum ^.bboleu rmr Verküguug siebt. 

Die iXZsuvg muss uns iu einem verseblosseueu, frankierten Lriekumsoblage, mit Zugabe Ibrer geuausu, deutlich gesebriebeueu ^.äresse Zugesandt 
werden, k'ür jede weitere gevrüusobts ^uskuukt ist kür korkn, vruoksaobsu, Lobreiblobu us v̂. der I^suug Rüekpvrto beisukügeu. ^uob geben v^ir in 
unserem krvs^ekt bekr.nnt, ^ver beim letzten Vreisaussebreibeu die kreise erbrüten bat. Adressen aus dem V'elde können niebt berüeksiebtigt werden.

vietericUs Vsrlsg „Srunsvlgs", Srounscl,«slg <. Ißr. 1S2.

der Zentner 16,30 ^
verfanfl gegen Zaatkorte

W M M 7 MS M e ie llb llrg
bei T ^rn .

!

Ms aSsf fSLWM
E  meinem «rla«dai»ßreten Ort 

UtMdl SpirLtte- 
ckerrettrn 7,— 

» « riM tt« , S,«. 
I» NLUf-7LU- 
retten 12.50.

l'»«-
rettea 9,75. 

M e»-M ag. des 
X « « te . 11 

»Ue per 8tüeL. 
passen suk jede ^e!xe. KiaderteLedt 

rukLutegea. 'raaseml« geHelert.
tto tÄ K » r« « -k » d M  8 c !Ü S V 0  
verlla^z L  IVeiurnelstestL. 4

/Probedutzend Stück 2,10 Mgrk, freb 
bleibend, hat abzugeben gegen Nachnahme 

H .  ^ » e lk 5 Is . ,
In h .:  N zi r^lützr.

fFreyfladt Westprerchen, Telephon 8.

Hansfrauen!
Probieren Äre meine neuesten, ge­
nehmigten, markenfreien Waschmit­
tel und Sie werden sicher über­
rascht und zufrieden sein.

Waschriegel Ne«r
schäumend, vorzüglich zum Waschen, 
selbst der feinsten Wäsche ohne die­
selbe anzugreifen.

10 Pfrrrrd PostkoM 6 .00  M k .

Toilettewaschmittel
parfümiert, schäumt, reinigt.

Unentbehrlich zur Gesichts- und 
Körperpflege. Granlkert-, tomh-lvr 
im - g iftfre i. 20 Slck. 6.00 M k .  
Postpaket 5 Pfd. Waschriegel und 
10Stck. Toilettewaschmittel6.00 Mk.

A .8IMVAV, PutffkLr.il.

SScke
z«n Versand von Kartoffeln, Obst 
^sto., ea. 1 Ztr. Inhalt, aus starkem 
Cellulosegewebe, zum Preise von 3.55 
Mk. pro Stück, bei Abnahme größerer 
Wartien Spezial-Offerte, liefert iansend 
« « I n , ' ! « ! »  M annheim ,

Rhsinhänserstr. 22. Telephon 6732.

m it Photographie in Dublee 4 M k ..  
H erre n -U h rk ette , Frauenhaar, 2,50 
liefert mit 5 Jahren Garantie -

U r L N r S l in e r .  Felsberg bei 
S aarlom s. S aar.

A te l le n a n ß t ! r o te

Sofort gesucht

H o s S t l U l
auch kriegsbeschädigt, oder 

Gehaltsansprüche und Zk

N .  K l a g ,  L l
bei S w ierzynko. Kr

l t e c ,
Hofbeamtln. 

iugniste erbeten.

n s t r o ö e
eis Thorn.

M i m e !
auch Sargtischler stellt
Arbeit ein Klüvvmslä. Hei

e i l e »
für dauernde 

ligegeiststr. 6.

N i l  « M
kann sofort eintreten bei
o .  L

Jakabsvorftar

M

rlbitschersst. 34, 
it.

BSckerge
als zweiter, sofort gesucht, 

k. llLberlrsä. Grau

seile,
ldenzerstr. 170.

» H W s l
L.LU »irvvb l, B

! 8 H I I ! S ! I .
riickenstr. 29.

S lro s s v ri', Baugesch
sucht zu baldigem Eintritt

Ledrli
mit guter Schulbildung un 
nisten. Derselbe hat Gk 
aus Büro und Platz au 
bei guten Leistungen vor 
kommen.

Angebote mit Zeuguiss, 
geschriebenem Lebenslauf! 
an die Geschäftsstelle der .

äst in  Thorn.

» i
b besten Zeug- 
llegenheit, sich 
szubilden und 
zügiiches Fart­

en nnd selbst- 
irnter A l. 2162 
»Presse".

Für unsere Großdesti 
wir einen

Lehr«,
mit guter Schulbildung ge 
Vergütigung.
L'. M le n d le l

ttation suchen

»g
gen monatliche 

»re v . Tkrorn.

N i i e i i  M e r
stellt sof. eln M .  tzorerl 

Bäckermsir.. Gerec

l e l i r l i « q
m itr.
htestr. 1s—13. i

M k i
für die Campagne stellt ei!

«W ri!
! k l
n

! A M

A r b e i t e r  - 

A r b e i t e r i n
Zinn Holzfällen und Ausa 
Waldparzelle bei Kaschorek

Thorn 3. Mel!

n n S

n e n
rbeiten meiner 
! stelle ein.

iienttr. 64.

Kürbisse !,.A llsbllW ll
- «  verkaufen. Pork/traßs 15, L  l

U i v l i .  8 s I I i » v r ,  
Tapctcnhanölmrg.

Ein kräftiger, nüchter,ier

Arbeiter
von sofort gesucht Gl. U 1 lL '8v1 r56 lä ,

Cl'lmerstraße 6.

K M M W K M W
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Lohn nach Uebereinkunft.
Sm olnrk bei Thorn 3.

(möglichst militärfrei) kann sich melden

vsorg Vietrivd,
4 lG X S N 6 « N  K it t iU o o o ^  k lK v k f . ,

Thorn.

Hausdiener
sticht sofort___ D ä u L L 'L  ILakinVA'E.

Ordentlichen Jungen
als Kutscher sucht

AsEsHz-i'lk, Daprpswascherei, 
_________ Mortt-Schrestplatz.

LlülWgt Btt
l -  ^

(schulfrei) zu sofortigem Antritt gesucht.

Vsllsr IiNMdsok,
______  Buchhandlung.

1 LAWtll
suchen MHffidisk L  l? « n ,r » v v .

Ein Laufbursche
kann sich sofort melden.

V .  ik'L 'rLirkv, Bnchdvnckerei,
Brombergerstraße 26.

Schuifreie Jungen als

Laufbursche«
können sich melde». Baderstr. 26, pari.

sucht
1 Laufburschen
UTnsxo Seglerstr. 22.

Für mein Eisenwarengeschaft suche ich 
zum Eintritt vom 1. November d. Is .  
eine jüngere

Kassiererin.
Nur schriftliche Angebote mit BNd 

und Cehaltranspiiichen erbittet

^ a u l  I s r ' V E ' »
u c M tw irFür unser Lkküengeschäf̂  

zum sofortigen 2lntritt eine

MUktz
Schriftliche Bewerbungen erdeter.

d .  v s tM M s tW  L  l M
^ ü n g c iE  sauberes

A u fW aetem ädchru
von sof. verl. SchmiedebeN'sstr. 1. 3, l .

A n s n Ä e t e r A "
von sssorr gesucht. Fischersir. 38 a, 1.

^ 8 .

Putzaebeiterin
sucht

Coppernikusstraße 6
Gesucht für nachmittaas ein geb. junges

MHekstUMm Wer.
Anqebote unter X .  2 1 7 3  an die 

Geschäftsslelle der „Presse".
Zur Bedienung der Waschmaschine 

suche für sofort ein geeignetes

WigesMcheitMFW,
sowie mehrere

Mntliche MeitsMchek
in dauernde BeschäfRgung.

Färb erel, chem. Reinigung, Weißwascherei.
Zum Plätten der Wäsche u. Kleider suche

geeignetes Mädchen.
„ D ä e lH V Q ls « " ,

Färberei, chem. Reinigung. Weitzwäscherei.

Zwei Mädchen
auch Fran s«

fiichen dauernde leichte BesHWgung 
Königstraße 2, am LeiMcher Tor, 

E rfurter Blum euhalle.

AIleii«Schen
nach Berlin mit guten Zeugnissen fllr 
Haushalt von 2 Personen gesucht.

F ra u  Hauptmarm lk r is e lk k v ,  
bei Frau Lider, Eisabethstr. 5.

Alisiviirterill
vormittags oder nachmittags für 3 Std. 
täglich (außer Sonntag) gesucht.

Brückenstraße 10, parterre.

AmSkMW 18m>
ges. morgens 8 —10 u. nachm. 2—5 Uhr. 
M o 8L5 Ä8k i, Mellienstxaße 109, 1, r.

Jüngeres
Ausmaetemädchen

bel guter Bezahlung und BehandluM 
sofort gesucht. 8ekulre. Iakobstr. 16, ?.

Ein anständiges, sauberes

Archvartemädchsn
wird zum 1. 10 ges. Scbirlstr. 16. 2, r.

Saubere Aufwärterin
vom 1. 10. gesucht. Breiteste 25, 1.

Answärterin
gesucht. Vretteskraße 18, 3

Anfwartemädchen
vom 1. 10. gesucht. Bergstraße 60

8miges Mdchen,
zu einem Kinde und leichter Hausarbeit 
gesucht Kl. Marktstraße 8. 2, l.

W M W e k
sützit besucht. RTLratsK;. MumeulmKe.

» Stützen, Köchinnen,
.  Stuben-, Alleinmädchen 

und Kkndermäddjen.
Frau L .» « »  »  M ,

gemerbsmästige Stellenvermttllerist^
Thorn, Innkerstxaße 7. i

Eine dreiviertellange

Ptlsimrjscke
mit Nerzkragen ist zu verkaufen.

D .  R a v k iL I . ,
Altstadt. Markt 24

Fahrrad, „Viktoria",
komplett, sehr gut erhalten, und

Schlafsrck mit Luftkissen,
fast neu, zu verkaufen.
______ Leibitschsrstr  ̂ 45, 1 Tr.. links.

Zu verkaufen
Spiegel und eisernes Veltgestell.

Kleine MarktsLrahe 4, parterre.
Wegen Platzmangels 

1 eichenes Güsett und Kredenz 
zu verkaufen.

Zü erst, in der Geschaftsst.der „Presse".
eisernes

uderbstigefiell,
Teppich 20 Mk., Vertikow 10 Mk., Spie- 
gelspind 13 Mk., Stühle, SLck. 3 Mk., u. m 
zu verk. M jk n ln « ,* . Gerechtestr. 30.

Schlassack.
fast neu, preiswert zu verkaufen.

Mellisnstr. 1»1. Erdgeschoß, links.

Wftk- -Hgdiöllek,
modernes Sortiment, hat billig abzu­
geben O. 1l^peL.yi»KlLL,

_________ Gerechtestr. 30.
E in  Spiegel m it Goldrahm en, 

ein Ausziehtisch u. a. m.
zu verkaufen. Bachestraße ^6.

StntMlen,
groß. 1»/4 Jahre alt, schon gezogen, ist zu 
verkaufen.

Thorn-»Mocker, Ulmen-ANee 19.

W W M  W
zum Veriaus bei

L t s S t k « .  Balliau.

ilsHsWirgende Kuh
jt zum Verkmlf.

.^äolf styffmLvn, G rä ts ch e n .

20V Lümmer 
zur Mast,

DurMchuittsgewicht 60 Pfd., zum Preise 
von 1,4S Mk. p. Pfd. verkauft

IsMs WH Sirgisi

Von sofort oder später gut gehende

BScksrei
z» verpachte«. Zu crsragen bei 

i .  l 8 « I i i e ,n » n n .  Thor»-Mon» 
Lindenstraße 60. __^

M  Z im m er und Küche vom 1 /A '   ̂
^  vermieten. Gerechtestr. 2, 4^ r ^ .

Wohnung .
von 6 Zimmern und Zubehör, 
Warmwasserheizung, Brombergerstr. ' 
2. Etage, zum 1 Januar 1 9 1 8  zu oe ^

Sr-Lek .V o i'n s a le « ,, Bauge,a-
T horn, Brombergerstr. 2LK__

Mi belle, g» VmEb
für Büroräume oder zmn MöbeluN 
stellen geeignet, zu vermieten. ^
_̂__________i r , . n - r k » t .  T->istr°ß52 L

Stube m it Kochgeteseuheit 
an einzelne Person zu vermieten.

__________ Kaserriei,strotz e ^

Sie,, möbt. Zimmer
mit Bad sofort zu vermieten. Sep.

Friedrichstraße 10
G n t möbliertes Z im m er  

zu vermieten. ^
AlbrechLstraße 4, 3. E ta .^ 5 L >  

^  N?öbiiertes Z im m e r ^  
vom 1. Oktober zu vermieten. ^  ig.
_____ ________  Heiligegeiststraße^
d» gut möb!., sehr srSi. Z im .
^  Nähe des Stadlbahnhoses S»

Zu srfr, in der Geschäftsst. d
M öbliertes VovSsrzrrmner  ̂

van sof. zu vermieten. S trobaudstr^^
Wieg. m bl. Z im . sep. Eingang v. ,
............. ' ' Gerechteftr^A '̂.zu vermieten.

33,p1.'61. m bl. Z im . s E. z.v. Gerechtestr^
Ein gemütlich

möbl. Zimmer
zu vermieten. Bromderger Vorstadt.  ̂

Zu erst, in der Gefchäftsst. der

2 gut möbl. ZimMA
m. Gas, Bad, Küche, in der Bromoe » 
Vorstadt, an Ehepaar sofort zu 

Zu erst, in der Geschäfts st. d. „ ^ 5 2 ^

' Z U t i  ßk t ü Ä i i t t t c  Z l i» i» s l .
mit Gas, Bad, Küche sofort zu vernür 

Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d.

Suche Wnienl
als Mitbewohnerin mit voller  ̂
od. mit Kuchenben. Sealerstraße

Große massive

Scheme
nebst 2000 q v i Gartenland, W e iß M « ^  ' 
ist zu verpachten, eotl. verkäuflich- .

M. Maske, D a M
Auf meinem Grundstück Kirchhosst^b

S «ellek
zn vermiste». , .

^ 601-8- V i v t r i e ^
HsiLvSer IM n eZ er ^

Stützsi?, KMinnen, «Ludenlnädcheu, Miid- 
chen für M s  und KmHrrMüdchei,.

Nött.

H e r r e n z im m e r ,  
sKWie e in z e ln e  S k ö b e i,

«lfch geLLHucht, suche zu kar^m.
Augebste an W M lM M Ä ö '

Thorn, M M W r L ß e  137.

A-Itere Witwe mit drei erwachst 
Kindern sucht -

2  Z i M m e r w o h n A  

mit Küche nnd somtigen N e !" '^ '" "  
Lromberzer Borstadt bsoorzuG- 

Anzebose mit Preis unter 
an die Geschäftsstelle der ,,PrclL^ < ^

Sache
AnWbüts unter V .  2 1 4 8  a» 

schSMeM der „Presse".


